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Überlass es der Zeit.
Erscheint dir etwas unerhört,
Bist du tiefsten Herzens empört,
Bäume nicht auf, versuch's nicht mit Streit,
Berühr es nicht, überlass es der Zeit.
Am ersten Tag wirst du feige dich schelten,
Am zweiten lässt du dein Schweigen schon gelten,
Am dritten hast du's überwunden ;

Alles ist wichtig nur auf Stunden,
Aerger ist Zehrer und Lebensvergifter,
Zeit ist Balsam und Friedensstifter.

Theodor Fontane.

jttW
Der Sunbesrat genehmigte bas

®efud) oon Oberft 2ronjaIIa3 um (Eni»
laffur.g aus bem frtaresoerbanbe unter
Stabantung ber geleifteten Dienfte. —
Dem Äanton Safelftabt mürbe an bie
ftoften ber 9?eftaurierung bes Spaten»
tores ein Sunbesbeitrag oon im 90tari=
m» 8t. 18,000 bemilligt. — D)ie 3ah»
resredjnungen ber internationalen tRijein»
regulierung 3mifd)en ber 311 unb bem
Sobenfee für bie Sabre 1931 unb 1932
irurben genehmigt. — Der Schmede»
nroe Obftoerbanb erhielt 3ur Unter»
pfung feiner Seftrebungen für bie 33er»
befferung ber Qualität bes Dafelobftes
eine Suboention pon f$fr. 22,500. —
®tn aorläufiger Sunbesratsbefdjluß über
ben Solling bes Sunbesbefchluffes über
IBnrenhäufer, Saufhäufer, ©inf)eits»
Pi'etsgefäjäfte unb §ilialgefchäfie be»
tarnt, bafe biefer Sefcbluf? auch auf
fftualgefchäfte oon ©roßunternehmungen
ps Detailßanbels unb ber fiebensmittel»
Pj'tae ausgebehnt mirb. Dien 33or=
lajrtften biefes Sunbesbefchluffes mürbe
|2 ben Uantonen 23ern, itaern, Sd»mp3,
«oothurn, 2lppen3eII A.=9lh„ Santt
t I \ Dhurgau unb Sßaabt rüdmir»

um bis auf ben 5. September» »erliehen. -- 9teue (Einfuhr»
Ptaräntungen mürben erlaffen für Sei»
«npapter, Suntgemebe, Sobenteppidje,
m^'nmtplatten, mit 9t ä harbeit oerfehene
o'?R^te, Schmerölmoioren, Silber»
juchsfelie, Sperrhol3PIatien, Sanali»
wuonsbeftanbteile aus Steingut unb
WäeUan, emaillierte Sabemamten aus
txtauh, Qelfeuerungsapparate, 9Jta=

sur £erftellung pon Siegeln,
„lag unb Sementfteinen, Sinbermagen,
P&r9trü?el.

JBernehmen nad) tritt ber bis»
jjta 9tationaIbantbirettor 51 o ff t) in
im a' Jurseit Stelloertreter bes (Shefs
ffiJtr,®fPartement (9totenausgabe), als

Porte tn ben Dienft bes eibgenöffifchen

t5inan3bepartements. £err 9toffp bürfte
feinen Soften bei ber 9tatioaaIbant roie»
ber übernehmen, fobalb bie Srifenlage
übermunben ift unb bie ginan3oerroaI=
tung mieber eine normale Arbeitslaft 3u
beroältigen hat.

Der Soranfcblag ber ©ibge»
noffenfdjaft für 1934 mürbe nom
Sunbesrat burchberaten. Der ooraus»
ficßtliche Ausgabenüberfchuß beträgt 8,3
Stillionen tränten, mährenb bas Sub»
get 1933 mit einem foldjen oon 67,8
Stillionen tränten regnete. Die Sub»
oentionen mürben um ca. 30 Stillionen
granten getür3t. Arbeitslofenunterftüt»
3ung, Srifenhilfe k. mürben um 4 Stil»
lionen granten rebu3iert unb betragen
nod) 34 Stillionen Sranten. 33on ben
einnahmen mürben bie Solleinnahmen
mit 257 Stillionen tränten errechnet.
2Bie in ben ein3elnen Departementen bie
mutmaßlichen Ausgaben gegenüber bem
Subget 1933 rebu3iert morben finb, 3ei»

gen folgenbe Saßlen: Solüifches Depar»
tement Sr. 7,047,000 (®üb get 1933
Sr. 7,884,000); Snneres Sr. 42,000,000
(Sr. 46,000,000); Sufti3 unb Solüei
6,6 Stillionen Sranten (7,3 Still. Sr.);
90tilitär 91,2 9JliIIionen Sranten (93
Still. S-); Sinousen 23,9 Stillionen
Sranten (24,3 Still. Sr.); 93ol!smirt»
fdjaft 103 Stillionen Sranten (105 Still.
Sr.); Soft unb ©ifenbaßn 6,5 Stillionen
Sranten (6,9 Still. Sr.).

93om eibgenöffifchen 93eterinär»
a m t mürbe mit 9tüdfid)t auf bie 3U=

nehmenbe Ausbreitung ber Dollmut im
Austanb oerfügt: Aus bem Auslanb
3ur Ginfuhr in bie Schmeis beftimmte
£>unbe bürfen oon ben ©ren33oIIämtern
bis auf meiteres nur bann abgefertigt
merben, roenn fie oon einem amtstier»
ältlichen 3eugnis nad) folgenbem Sor»
mular begleitet finb, in bem befdjeinigt
mirb, baß u) am ^ertunftsort bes Sun»
bes feit minbeftens 100 Dagen tein Sali
oon Dollmut ober Dotlmutoerbacht oor»
getommen ift; b) ber Sunb mährenb
ebenfo langer Seit feinen Aufenthalts»
ort unmittelbar oor ber Ausfuhr nicht
geroechfelt hat; c) ber Sunb felbft bei
einer früßeftens fecßs Dage oor ber Aus»
fuhr ftattgefunbenen amtstierär3tli<hen
Hnterfucßung als gefunb unb frei oon
DoIIroutoerbad)! befunben morben ift.

3m Ottober mürben 55 Auslän»
ber, faft ausfchließlid) Deutfcße, megen
93ru<hs ber fianbesoerroeifung, oerbo»
tenen ©ren3übertrittes unb Settel be»

ftraft unb oon ber Schaffbaufer ffiren3»
polfeei über bie ©rense 3urü<t oerbracht.
— Die eibgenöffifihe Srembenpoli3ei hat
für Dr. Abo Sähler, ber mit einem
Silm „Das SOSeib bei fremben Söl»
tern" eine Dournée in ber 0cf)roei3 be»

gönnen hat, bas Aufenthaltsoerbot für
bie gan3e Sd)mei3 ausgefprodjen.

Die Schmei3- Sunbesbahtteit
nehmen im STühiahr 1934 eine tieine
Sahl Seamtenlehrlinge für ben Sta»
tionsbienft an. ©s tonnen nur Schmei3er»
bürger, bie am 1. SRai 1934 nicht unter
17 unb nicht über 22 3ahre alt finb,
berüclfichtigt merben. Sie müffen gefunb
fein, über normales Sör» unb Seh«
oermögen unb normalen SaThenfinn oer»
fügen. Seruer mirb eine gute Schul»
hilbung unb ,genügenbe Senntnis einer
3roeiten ßanbesfprache geforbert. Die
58eroerber haben eine Senntnis» unb ©ig»
nungsprüfung ab3ulegen.

Am 1. De3ember gelangen mieber
pier neue 3u o en t u t e» SOÎar t en mit
Srantaturmert für bas 3rt= unb Auslanb
3ur Ausgabe, ©s finb fblgenbe Sßerte:
5 9tp., 3roeifarbig, grün unb chamois,
Sertaufsroeri 10 9tp.; 10 9tp., 3roei=
farbig, oiolett unb chamois, Sertaufs»
mert 15 9?p.; 20 9tp., 3meifarbig, rot
unb chamois, Sertaufsmert 25 9îp.; 30
9tp., einfarbig, buntelblau, Sertaufs»
mert 40 9tp. Drei ©ntroürfe ftammen
oon Sunftmaler 3ean ©ourooifier in
©enf unb 3eigen liebliche Drachtenmäb»
chen in ber entfprechenben fianbfchaft.
Die Sünfermarte 3eigt eine SBaabttän»
berin mit einer fpiegelnben S arte am
See, bie Sehuermarte ein Semermeiifchi
oor einem Sernerhaus unb bie Sman»
3igermarte eine Deffinerin am Suganer»
Seegeftabe. Die Dreihigermarte ftammt
oon Sunftmaler Sari Sictel (SBallen»
ftabterberg) unb 3eigt ben Sreiburger
Säbagogen ©régcire ©irarb. Der Ser»
tauf ber Starten bei ben Softämtern er»
folgt oom 1.—31. Desember unb ihr
Sranfierungsmert mährt bis 3um 31.
Stai 1934. An biefem Dage um Stüter»
nacht oerlieren fie ihre ffiültigteit.

Sür 1934 finb folgenbe neue Stün3=
Prägungen oorgefehen: 500,000 ©in»
frantenftüde, 2 Stillionen £albfranten=
ftüde, 2 Stillionen Smangigrappen»
ftüde, 3 Stillionen Sehnrappenftiide,
4 Stillionen günfrappenftüde, 500.000
Smeirappenftüde unb 3 Stillionen ©in»
rappenftüde. Sroan;iafrantenftüde, Sehn«
frantenftüde, günffrantenftüde unb
Smeifrantenftüde follen nicht geprägt
merben.

3n Safel rourbe bei ber tantonälen
Soltsabftimmung pom 12. Sooember
bie foîialbemotratifche Sosialfteuerinitia»
tioe mit 13,749 gegen 12,262 unb bie
tommuniftifhe 3nitiatioe auf Aenberung
bes fantonalen Altersoerficherungs»
gefehes mit 18,041 gegen 7809 Stirn»
men oerroorfen. — Die 40 Sifce bes
93after „SSeitern Sürgerrates" oerteilen
fich nach ben Seumahlen folgenber»
maßen: 9tabitaIbemotraten 7 (7), Sür»
ger» unb ©eroerbepartei 6 (7), Siberale
6 (7), ©oangelifche 1 (1), Sommuniften
5 (4), So3iaIbemotraten 11 (9) unb Sa»
tholüen 4 (5). — Die 3urp für bas

Weàs8 es der ?6il.
Krsàeillt ckii etcvss unerUôrt,
gist cîu tiekstSn Herzens empört,
gìlllme uieUt suck, verssà's oiekt mit streit,
geâr es niât, überlsss es cker Zeit.

à ersten 1sZ tvirsì cl s îkeizze clieU sekeltsri,

à weiten Issst ci u ckein Làcveigeu scìioii gelten,
cim àritten lisst ciu's üdertviincieii;
àllvs ist wieiltig mir sut stumiso,
àerxer ist Retirer urxi I,edsiisverglkter,
Xeit ist iislssm uuci kriecisnsstiiter.

//ieoc/or Fontane.

Mt'
Der Bundesrat genehmigte das

Gesuch von Oberst Fonjallaz um Ent-
lassuug aus dem Heeresverbande unter
Berdankung der geleisteten Dienste. —
Dem Kanton Baselstadt wurde an die
Kosten der Restaurierung des Späten-
tores em Bundesbeitrag von im Mari-
mum Fr. 18,999 bewilligt. — Die Iah-
resttchnmgen der internationalen Rhein-
regulierung zwischen der III und dem
Bodensee für die Jahre 1931 und 1932
wurden genehmigt. — Der Schweize-
Me Obstverband erhielt zur Unter-
Nutzung seiner Bestrebungen für die Ver-
besserung der Qualität des Tafelobstes
eine Subvention von Fr. 22,599. —
Em vorläufiger Bundesratsbeschluß über
den Vollzug des Bundesbeschlusses über
àrenhâuser, Kaufhäuser, Einheits-
Misgeschäfte und Filialgeschäfte be-
stimmt, daß dieser Beschluß auch auf
Mimgeschäfte von Eroßunternehmungen
°es Detailhandels und der Lebensmittel-
Wnche ausgedehnt wird. Den Vor-
Misten dieses Bundesbeschlusses wurde
w denKcmtonen Bern, Luzern, Schwyz,
«o othurn. Appenzell A.-Rh., Sanktì Thurgau und Waadt rückwir-
Me Kraft bis auf den 5. September

verliehen. " Neue Einfuhr-
°Mränkungen wurden erlassen für Sei-
venpapler, Buntgewebe, Bodenteppiche,
sisummiplatten, mit Näharbeit versehene
Ä?Mte, Schwerölmotoren, Silber-
uchsfeile, Sperrholzplatten, Kanali-
mionsbestandteile aus Steingut und
Porzellan, emaillierte Badewannen aus
sJuguß, Oelfeuerungsapparate, Ma-

zur Herstellung von Ziegeln,
und Zementsteinen, Kinderwagen,

Mische Artttel.
und photogra-

z.i^m Vernehmen nach tritt der bis-
Nationalbankdirektor Rossy in

im?' Zurzeit Stellvertreter des Chefs
-dartement (Notenausgabe), als

perte m den Dienst des eidgenössischen

Finanzdepartements. Herr Rossy dürfte
seinen Posten bei der Nationalbank wie-
der übernehmen, sobald die Krisenlage
überwunden ist und die Finanzverwal-
tung wieder eine normale Arbeitslast zu
bewältigen hat.

Der Voranschlag der Eidge-
nossenschaft für 1934 wurde vom
Bundesrat durchberaten. Der voraus-
sichtliche Ausgabenüberschuß beträgt 8,3
Millionen Franken, während das Bud-
get 1933 mit einem solchen von 67,8
Millionen Franken rechnete. Die Sub-
oentionen wurden um ca. 39 Millionen
Franken gekürzt. Arbeitslosenunterstüt-
zung, Krisenhilfe :c. wurden um 4 Mil-
lionen Franken reduziert und betragen
noch 34 Millionen Franken. Von den
Einnahmen wurden die Zolleinnahmen
mit 257 Millionen Franken errechnet.
Wie in den einzelnen Departementen die
mutmaßlichen Ausgaben gegenüber dem
Budget 1933 reduziert worden sind, zei-
gen folgende Zahlen: Politisches Depar-
tement Fr. 7,947,999 (Budget 1933 ^
Fr. 7,884,999): Inneres Fr. 42,999,999
(Fr. 46,999,999): Justiz und Polizei
6.6 Millionen Franken (7,3 Mill. Fr.):
Militär 91,2 Millionen Franken (93
Mill. F.): Finanzen 23,9 Millionen
Franken (24,3 Mill. Fr.): Volkswirt-
schaft 193 Millionen Franken (195 Mill.
Fr.): Post und Eisenbahn 6,5 Millionen
Franken (6.9 Mill. Fr.).

Vom eidgenössischen Veterinär-
amt wurde mit Rücksicht auf die zu-
nehmende Ausbreitung der Tollwut im
Ausland verfügt: Aus dem Ausland
zur Einfuhr in die Schweiz bestimmte
Hunde dürfen von den Grenzzollämtern
bis auf weiteres nur dann abgefertigt
werden, wenn sie von einem amtstier-
ärztlichen Zeugnis nach folgendem For-
mular begleitet sind, in dem bescheinigt
wird, daß u) am Herkunftsort des Hun-
des seit mindestens 199 Tagen kein Fall
von Tollwut oder Tollwutverdacht vor-
gekommen ist: b) der Hund während
ebenso langer Zeit seinen Aufenthalts-
ort unmittelbar vor der Ausfuhr nicht
gewechselt hat: c) der Hund selbst bei
einer frühestens sechs Tage vor der Aus-
fuhr stattgefundenen amtstierärztlichen
Untersuchung als gesund und frei von
Tollwutverdacht befunden worden ist.

Im Oktober wurden 55 Auslän-
der, fast ausschließlich Deutsche, wegen
Bruchs der Landesverweisung, verbo-
tenen Grenzübertrittes und Bettel be-
straft und von der Schaffhauser Grenz-
polizei über die Grenze zurück verbracht.
— Die eidgenössische Kremdenpolizei hat
für Dr. Ado Bäßler, der mit einem
Film „Das Weib bei fremden Völ-
kern" eine Tournée in der Schweiz be-

gönnen hat, das Aufenthaltsverbot für
die ganze Schweiz ausgesprochen.

Die Schweiz. Bundesbahnen
nehmen im Frühjahr 1934 eine kleine
Zahl Beamtenlehrlinge für den Sta-
tionsdienst an. Es können nur Schweizer-
bürger, die am 1. Mai 1934 nicht unter
17 und nicht über 22 Jahre alt sind,
berücksichtigt werden. Sie müssen gesund
sein, über normales Hör- und Seh-
vermögen und normalen Farbensinn ver-
fügen. Ferner wird eine gute Schul-
bildung und genügende Kenntnis einer
zweiten Landessprache gefordert. Die
Bewerber haben eine Kenntnis- und Eig-
nungsprüfung abzulegen.

Am 1. Dezember gelangen wieder
vier neue Juventute-Marken mit
Frankaturwert für das In- und Ausland
zur Ausgabe. Es sind fblgende Werte:
5 Rp., zweifarbig, grün und chamois.
Verkaufswert 19 Rp.: 19 Rp., zwei-
farbig, violett und chamois, Verkaufs-
wert 15 Rp.,- 29 Rp., zweifarbig, rot
und chamois, Verkaufswert 25 Rp.: 39
Rp., einfarbig, dunkelblau, Verkaufs-
wert 49 Rp. Drei Entwürfe stammen
von Kunstmaler Jean Courvoisier in
Genf und zeigen liebliche Trachtenmäd-
chen in der entsprechenden Landschaft.
Die Fünfermarke zeigt eine Waadtlän-
derin mit einer spiegelnden Barke am
See, die Zehnermarke ein Bernermeitschi
vor einem Bernerhaus und die Zwan-
zigermarke eine Tessinerin am Luganer-
Seegestade. Die Dreißigermarke stammt
von Kunstmaler Karl Bickel (Wallen-
stadterberg) und zeigt den Freiburger
Pädagogen Grégoire Girard. Der Ver-
kauf der Marken bei den Postämtern er-
folgt vom 1.—31. Dezember und ihr
Frankierungswert währt bis zum 31.
Mai 1934. An diesem Tage um Mitter-
nacht verlieren sie ihre Gültigkeit.

Für 1934 sind folgende neue Münz-
Prägungen vorgesehen: 599,999 Ein-
frankenstücke, 2 Millionen Halbfranken-
stücke, 2 Millionen Zwanzigrappen-
stücke, 3 Millionen Zehnrappenstücke,
4 Millionen Fünfrappenstücke, 599 999
Zweirappenstücke und 3 Millionen Ein-
rappenstücke. Zwanziafrankenstücke, Zehn-
frankenstücke, Fünffrankenstücke und
Zweifrankenstücke sollen nicht geprägt
werden.

In Basel wurde bei der kantonalen
Volksabstimmung vom 12. November
die sozialdemokratische Sozialsteuerinitia-
tive mit 13,749 gegen 12,262 und die
kommunistische Initiative auf Aenderung
des kantonalen Altersversicherungs-
gesetzes mit 18,941 gegen 7899 Stim-
men verworfen. — Die 49 Sitze des
Basler ..Weitern Bürgerrates" verteilen
sich nach den Neuwahlen folgender-
maßen: Radikaldemokraten 7 (7), Bür-
ger- und Eewerbepartei 6 (7), Liberale
6 (7), Evangelische 1 (1), Kommunisten
5 (4), Sozialdemokraten 11 (9) und Ka-
tholiken 4 (5). — Die Jury für das
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eibgenöffifbe Sängerfeft 1935 trt Safel
bat bas geftfpiet ausgeroäblt. Der 33er=

faffer tft Dr. iîarl SBeber, Sunbesftabi»
rebattor ber „fReuen 3ürber 3eitung".
— Sin ber 3oIIabfertigungsfteIle fiör»
rab?©tettett œurbe ein gubrmann bes
Dapetenfbmuggels überführt. ©r oer»
barg bie Dapeten unter einer ßabung
SUlift, bte er iemeils nab halfteren ber
3oIlfteIle ablub.

3n ßieftal mürbe am 9. SRooember
ber neue ftRilitärfbiefeplab „Seltisberg»
23ubenborf" burb bte bafellanbfbaft»
Itcben 23ebörben im 93eifein non 33unbes=
rat SUtinger unb anberer bober Offfeiere
ben eibgenöfftldjen 93ebörben übergeben.

Das Komitee bes greiburger eib»
genöffifben Sbüpenfeftes pro 1934 bat
com 93unbesrat bte Grmäcbttgung er»
halten, aufeer ben filbernen Sbüpen»
talern aub golbene Sbüfcenmebaillen 3U
prägen, bte in SRün3form, mit einem
fRominalmert oon gr. 100, gehalten fein
merben. Das SRedjt ber Prägung mürbe
für 1800 Stüd erteilt.

21m 8. fRooember lanbete Oberft
ßinbbergb mit feiner grau auf feinem
Sßafferffug3eug im fifafen ber nautifcben
©efellfdjaft oon ©en f. Die 33oIi3ei
hatte einen umfangreichen Orbnungs»
bienft angeorbnet.

fin fiuäern gab ein $iscofe=9Irbeiter
einen fReooIoerfbufe auf feinen fblafen»
ben 6jährigen finaben ab unb jagte ficb
bann felbft eine itugel burcb ben 3opf.
Der Slater erlag ben SSerlebungen, bas
fiinb hofft man 3u retten. Die Dat foil
in einem Scbmermutsanfall erfolgt fein.
— fin ber Stäbe oon Sbüpfbeim
(ßu3ern) mürbe anläßlich einer Sblä»
gerei ber Drainage=2Irbeiter fiofef Sup»
piger getötet. Die an ber Schlägerei
beteiligten mürben oerbaftet, bob ift
noch nicht tlargeftellt, ob es fib um Dot»
fcblag ober Stotmebr hanbelt.

Sn Steuenburg mürbe am 12. 9to=
oember bei ber ©rfabmafjl für ben oer»
ftorbenen Staatsrat ©lottu ber bürger»
liehe Äanbibat fiean Gumbert (fia
©bau.r=be=gonbs) mit 14,374 Stimmen
gemählt. Sein ©egenfanbibat, 9ta=
tionalrat $aul ©raber, erhielt 12,790
Stimmen.

fin Schaff häufen mürben 3toei
beutfdfe 3oIIbeamte feftgenommen, bie
auf Schmei3ergebiet unerlaubte 9Iints=
banblungen oornahnten, um Sbmugg»
lern oon politifdjen Schriften auf bie
Spur 3U tommen. Die beiben Seamten
mürben ausgemiefen. — Der Stabt»
präfibent oon Schaffbaufen, ^Rational»
rat Sringolf, mürbe oom Sdjaffbaufer
Obergericht megen S3erleumbung unb
©broerlehung eines Sägereibefihers 3U

fîr. 100 Suffe, gr. 200 ©ntfbäbigung
unb fämtlicben ©erichtsîoften oerurteilt.
— ©in höherer tedmifcher Slngefteltter
einer Scbaffhaufer fÇabriï mürbe über»
führt, feit fiabresfrift auf ber Strede
S<haffbaufen=©glisau=3ürich bie Doiiet»
ten ber ©ifenbabnroagen abfibtlib be=
febäbigt 3u haben, ©s fdjeint fid) um
einen etroas oerroorrenen Stachealt 3U
hanbeln.

Der Solothurner Stegierungsrat
erliefe eine Serorbnung, monach jebem
SJcotorfahrseugfübrer ber gubrerausmeis
ent3ogen roirb, menn er im angetrun»
tenen 3uftanb ein SStotorfahr3eug führt,
gan3 gleich, ob er einen Unfall oerur»
fachte ober nicht.

fin Sarg ans brach im Doppel»
mohnhaus ber gamilie SKidjel ein S3 raub
aus, mährenb bie gamilie auf bem gelbe
toar, nur eine taubftumme Dochter hü»
tete bas Sett. Sie fiel burch bie aus»
gebrannte Dede in bas untere Stod»
mert, oon mo fie brei behexte Sltänner
unter fiebensgefahr retteten. Die Doch»
ter erlitt erhebliche, aber nicht lebens»
gefährliche Sranbmunben.

f Dr. nteb. ©bntimb Spater,
geroefener Strjt trt îtltftâtten (St. ©allen).

Sölttte September ftarb in Ulltftätten (Sanït
©allen) Dr. meb. ©bmunb Sdjärer, etn ®erner,
ber es ujoljl nerbient, bah tiie Seiner SÜBodj®

fetner in et)tenber SBeife gebeult; hat er fidj
bod) als hetnorragenber iärjt bas Vertrauen
ber gefamten Senötlerung bes Stheintales er»
rooröen.

©bmunb Schäret ift am 18. SDlärj 1860 tn
ber UBalbau bet Sern geboren unb toar ber
Sohn bes Dr. 3tuboIf Sdjärer, ber als ehe»

maltger, langjähriger Direltor unferer tan»
tonalen §eil» uttb ipflegeanftalt immer nod)
in befter ©rinnerung lebt.

©bmunb befucf>te bie ftäbtifcäjen Schulen
Sems bis hmauf äur ttnioerfität. Die höh®
Segeifteruttg für alles Schöne in ber Statur,
bie ben fiüngling ins Üebett himms begleitete
unb bem gereiften Sftanne in ungefd)tDäd)tem
SKahe treu blieb, tourbe im ©Iternhaufe ge»
toedt uttb burch' einen toeiten Sdjultoeg ge»

ftärlt.
Sta4 fflollenbuttg ber gaäjftubien ©nbe ber

achtäiger 3ot)t® nötigen fjahrhunberts tarn
er äuerft als Stffiftent 3U Dr. Sd)mib. Stad)
beffen Serufung als Direltor bes eibge»
nöffifch-en ©efunbljeitsamtes tourbe er ber Stach»

folger oon Dr. Shmib. fin tajer 3®tt er»
toarb fih Sdjârer ben Stuf eines überaus
tüchtigen Slrjtes, ber feine aTIfeitigen Äennt»

f Dr. meb. ©bmunb Sd)®"*-

niffe Steihen unb Slrmen mit gleicher §ingabe
jur SBerfügung [teilte. Sis in bie letjten fialjre
hat er bie toiffenfhaftlihen gortfdjtitte auf
feinem ©ebiete aufs ©etoiffenhaftefte oerfolgt
unb fih forttoährenb ju eigen gemäht- ®e»
rabe3U Speäialift toar er auh in ber Slugen»

heiltunbe. ©s toar baljer niht 3u oertounbetn,
bah «cht ganäen Stheintaf
fonbertt auh com Slppenjellerlanb unb oom
Sorarlberg oiel aufgefuht tourbe.

jrjohgeBilbet in SBiffenfhaften unb Äuttff,
in allen fragen bes Bebens iphilofoph, reidj

belefen, fharffinnig unb oon unermübiiher ius=
bauet unb gröfeter ffieroiffenhaftigleit, gtiinb»

gütig, felbftlos faft bis 3ur Selbftaufopferung,
gemeinnütjig, Ieutfelig, ebel in jeber §infiift'
bas toaren feine ©haratterjüge, bie ihn toe/ï

über ben gewöhnlichen SKenfhen hetaushoh.
Dah biefer frei» unb feinfinnige Sanbarjt of«
Ausnahme in allen itreifen bas höhfte ®
fefjen genofe, tarn nidft fo oon ungefähr unb

toill für lältftätten oielleidjt etroas heifren.
Stile jene, bie feine perfönlihe greunbfhajt

genießen burften, unb beten 3<thi ift iticfjt

tiein, tonnen es einfach faffen, bafe biefer

liebe SJtenfh niht mehr fein foil, ©r hinter»

Iäf)t bei allen, bie ihn näher tannten, einen

nachhaltigen unb tiefen ©inbtud. 2Bir trauen
mit feinen lieben Singehörigen tief um biefett

herrlichen, prächtigen SStenfhen.

Der ©rofee 3Iat bes De ff ins
milltgfe einen firebtt oon gr. 150,000

3ur Selämpfung ber fitrï)ettslofigleit.
Die Vorlage über eine ilrifenfteucr
mürbe aber an ben Staatsrat srirüd»

gemiefen.

Der Staatsrat bes Äantons Sßaabf
bat befdjloffen, bie ©rriebtung eines

3roeiggefd)äftes ber fUtigros 91.=©. fo

lange 3u unterfagen, bis ber ©unbeswl
hierüber ffiorfdjriften erlaffen ftaben

mirb. — ©nbe Ottober gab es im fion»

ton 2Baabt 2583 ®an3arbeitsIofe. @e»

gen ben 9Sormonat bebeutet bies eine

3unabme um 200. — 91m 8. Utooemto

öffnete ficb ein ungefähr 30fäbr^
SRann, ber fid) in fiaufanne ein
eben gemietet batte» auf bem See »
fpulsabern unb ftür3te fib in bas M--
fer.. ©r begann aber fofort 3U fb*
men, erreichte bas Ufer unb lieb fib w

ber näbften filpotfeele oerbinben. -
3mifben 9)oerbon unb ©banet'

nep entgleiften am 14. fRooember oie

lebten 5 SBagen eines ©üter3uges unb

fbobeu fib ineinanber. Der lebte Sp
gen fing geuer unb bei ben fitufräu»

mungsarbeiten erlitten 3toei ©abnbeamte
Sranbrounben. Der 93ertebr muffte oott

CIten über 93ern geleitet merben. 3)«

Sabfbaben mirb auf gr. 100,000 ge»

fbäbt.
Der ©rofee Stabtrat oon 3,ü 11^

nabm bie Vorlage über bie SeteinguM
ber Stabt am ©emertfdjaftsbaus mit

gr. 600,000 unb unentgeltlibet ttebet»

laffung bes Sauplabes mit 64 gegen

38 Stimmen an. Der Sefblufe trtuB

nob ber ©emeinbeabftimmung unlet;

breitet merben. — Der fRegierungst®
bes Äantons 3ürib erlieb megen D®

Dragens politifber 9Ib3eiben bet am;

Iiben Serribtungen folgenbes Serbo •

„Sämtliben ©ebörbemitgliebern, ^
amten, 9IngefteIIten unb 9Irbettern 5

tantoualen unb Se3irïsoerroaItuitg u«

ber fiuftfe, ben ßebrern an öffentlt«
Sbulen, bem 3terfonaI ber fRotarta
ber griebensribterämter unb ber '

treibungs» unb ©emeinbeammamtam
ift bas Dragen ber Slbäeiben polntlh
^Parteien, gronten unb ©ünbe m

9lmtsräumen unb bei amtltbm ~
ribtungen auberbalb ber 9Imt5ra
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eidgenössische Sängerfest 1935 in Basel
hat das Festspiel ausgewählt. Der Ver-
fasser ist Dr. Karl Weber, Bundesstadt-
redaktor der „Neuen Zürcher Zeitung".
— An der Zollabfertigungsstelle Lör-
rach-Stetten wurde ein Fuhrmann des
Tapetenschmuggels überführt. Er ver-
barg die Tapeten unter einer Ladung
Mist, die er jeweils nach Passieren der
Zollstelle ablud.

In Liestal wurde am 9. November
der neue Militärschietzplatz „Seltisberg-
Bubendorf" durch die basellandschaft-
lichen Behörden im Beisein von Bundes-
rat Minger und anderer hoher Offiziere
den eidgenössischen Behörden übergeben.

Das Komitee des Freiburger eid-
genössischen Schützenfestes pro 1934 hat
vom Bundesrat die Ermächtigung er-
halten, nutzer den silbernen Schützen-
talern auch goldene Cchützenmedaillen zu
prägen, die in Münzform, mit einem
Nominalwert von Fr. 199, gehalten sein
werden. Das Recht der Prägung wurde
für 1399 Stück erteilt.

Am 3. November landete Oberst
Lindbergh mit seiner Frau auf seinem
Wasserflugzeug im Hafen der nautischen
Gesellschaft von Genf. Die Polizei
hatte einen umfangreichen Ordnungs-
dienst angeordnet.

In Luzern gab ein Viscose-Arbeiter
einen Revolverschutz auf seinen schlafen-
den 6jährigen Knaben ab und jagte sich
dann selbst eine Kugel durch den Kopf.
Der Vater erlag den Verletzungen, das
Kind hofft man zu retten. Die Tat soll
in einem Schwermutsanfall erfolgt sein.
— In der Nähe von Schüpfheim
(Luzern) wurde anlätzlich einer Schlä-
gerei der Drainage-Arbeiter Josef Sup-
piger getötet. Die an der Schlägerei
Beteiligten wurden verhaftet, doch ist
noch nicht klargestellt, ob es sich um Tot-
schlag oder Notwehr handelt.

In Neuenburg wurde am 12. No-
vember bei der Ersatzwahl für den ver-
storbenen Staatsrat Clottu der bürger-
liche Kandidat Jean Humbert (La
Chau.r-de-Fonds) mit 14,374 Stimmen
gewählt. Sein Gegenkandidat, Na-
tionalrat Paul Graber. erhielt 12,799
Stimmen.

In S chaff ha us en wurden zwei
deutsche Zollbeamte festgenommen, die
auf Schweizergebiet unerlaubte Amts-
Handlungen vornahmen, um Schmugg-
lern von politischen Schriften auf die
Spur zu kommen. Die beiden Beamten
wurden ausgewiesen. — Der Stadt-
Präsident von Schaffhausen, National-
rat Bringolf, wurde vom Schaffhauser
Obergericht wegen Verleumdung und
Ehrverletzung eines Sägereibesitzers zu
Fr. 199 Butze, Fr. 299 Entschädigung
und sämtlichen Eerichtskosten verurteilt.
— Ein Höherer technischer Angestellter
einer Schaffhauser Fabrik wurde über-
führt, seit Jahresfrist auf der Strecke
Schaffhausen-Eglisau-Zürich die Toilet-
ten der Eisenbahnwagen absichtlich be-
schädigt zu haben. Es scheint sich um
einen etwas verworrenen Racheakt zu
handeln.

Der Solothurner Regierungsrat
erlietz eine Verordnung, wonach jedem
Motorfahrzeugführer der Fuhrerausweis
entzogen wird, wenn er im angetrun-
kenen Zustand ein Motorfahrzeug führt,
ganz gleich, ob er einen Unfall verur-
sachte oder nicht.

In Sarg ans brach im Doppel-
Wohnhaus der Familie Michel ein Brand
aus, während die Familie auf dem Felde
war, nur eine taubstumme Tochter hü-
tete das Bett. Sie fiel durch die aus-
gebrannte Decke in das untere Stock-
werk, von wo sie drei beherzte Männer
unter Lebensgefahr retteten. Die Toch-
ter erlitt erhebliche, aber nicht lebens-
gefährliche Brandwunden.

f Dr. med. Edmund Schärer,
gewesener Arzt in Altstätten (St. Gallen).

Mitte September starb in Altstätten (Sankt
Gallen) Dr. med. Edmund Schärer, ein Berner,
der es wohl verdient, daß die Berner Woche
seiner in ehrender Weise gedenkt; hat er sich

doch als hervorragender Arzt das Vertrauen
der gesamten Bevölkerung des Rheintales er-
worden.

Edmund Schärer ist am 13. März 1360 in
der Waldau bei Bern geboren und war der
Sohn des Dr. Rudolf Schärer, der als ehe-
maliger, langjähriger Direktor unserer kan-
tonalen Heil- und Pflegeanstalt immer noch
in bester Erinnerung lebt.

Edmund besuchte die städtischen Schule»
Berns bis hinauf zur Universität. Die hohe
Begeisterung für alles Schöne in der Natur,
die den Jüngling ins Leben hinaus begleitete
und dem gereiften Manne in ungeschwächtem
Maße treu blieb, wurde im Elternhause ge-
weckt und durch einen weiten Schulweg ge-
stärkt.

Nach Vollendung der Fachstudien Ende der
achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts kam
er zuerst als Assistent zu Dr. Schmid. Nach
dessen Berufung als Direktor des eidge-
nössischen Gesundheitsamtes wurde er der Nach-
folger von Dr. Schmid. In kurzer Zeit er-
warb sich Schärer den Ruf eines überaus
tüchtigen Arztes, der seine allseitigen Kennt-

f Dr. med. Edmund Schärer.

nisse Reichen und Armen mit gleicher Hingabe
zur Verfügung stellte. Bis in die letzten Jahre
hat er die wissenschaftlichen Fortschritte auf
seinem Gebiete aufs Gewissenhafteste verfolgt
und sich fortwährend zu eigen gemacht. Ge-
radezu Spezialist war er auch in der Augen-

Heilkunde. Es war daher nicht zu verwundern
daß er nicht bloß vom ganzen Rheintaf
sondern auch vom Appenzellerland und vom
Vorarlberg viel aufgesucht wurde.

Hochgebildet in Wissenschaften und Kunst
in allen Fragen des Lebens Philosoph, reich

belesen, scharfsinnig und von unermüdlicher Ans-
dauer und größter Gewissenhaftigkeit, gründ-

gütig, selbstlos fast bis zur Seibstaufopferung
gemeinnützig, leutselig, edel in jeder Hinsicht
das waren seine Eharakterzüge, die ihn «/
über den gewöhnlichen Menschen heraushok.
Daß dieser frei- und feinsinnige Landarzt oh«

Ausnahme in allen Kreisen das höchste Ar-

sehen genoß, kam nicht so von ungefähr und

will für Altstätten vielleicht etwas heißen.
Alle jene, die seine persönliche Freundschaft

genießen dursten, und deren Zahl ist nicht

klein, können es einfach nicht fassen, daß dies«

liebe Mensch nicht mehr fein soll. Er hinter-

läßt bei allen, die ihn näher kannten, ein««

nachhaltigen und tiefen Eindruck. Wir trau«»
mit seinen lieben Angehörigen tief um dies»

herrlichen, prächtigen Menschen.

Der Grotze Rat des Tessins be-

willigte einen Kredit von Fr. 159,M
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
Die Vorlage über eine Krisensteus
wurde aber an den Staatsrat zurück-

gewiesen.

Der Staatsrat des Kantons Waadt
hat beschlossen, die Errichtung eines

Zweiggeschäftes der Migros A.-G. so

lange zu untersagen, bis der Bundesrat
hierüber Vorschriften erlassen habe»

wird. — Ende Oktober gab es im Kan-

ton Waadt 2583 Ganzarbeitslose. Ee-

gen den Vormonat bedeutet dies eine

Zunahme um 299. — Am 3. November

öffnete sich ein ungefähr 39jähWr
Mann, der sich in Lausanne ein CMi-
chen gemietet hatte, auf dem See dn

Pulsadern und stürzte sich in das Ms-
ser. Er begann aber sofort zu schà
men, erreichte das Ufer und lieh sich m

der nächsten Apotheke verbinden. -
Zwischen Bverdon und Chavor-

ney entgleisten am 14. November die

letzten 5 Wagen eines Eüterzuges und

schoben sich ineinander. Der letzte Wa-

gen fing Feuer und bei den Aufräu-
mungsarbeiten erlitten zwei Bahnbeanm
Brandwunden. Der Verkehr mutzte von

Ölten über Bern geleitet werden. Der

Sachschaden wird auf Fr. 199,999 ge-

schätzt.

Der Grotze Stadtrat von Zürich
nahm die Vorlage über die Beteiligung
der Stadt am Gewerkschaftshaus nnl

Fr. 699,999 und unentgeltlicher Ueber-

lassung des Bauplatzes mit 64 gege«

33 Stimmen an. Der Beschluh mm

noch der Gemeindeabstimmung unier-

breitet werden. — Der Regierungsm
des Kantons Zürich erlieh wegen w
Tragens politischer Abzeichen bei aM
lichen Verrichtungen folgendes Verbo -

„Sämtlichen Behördemitgliedern, -A'
amten, Angestellten und Arbeitern d

kantonalen und Bezirksverwaltung un

der Justiz, den Lehrern an öffentlich

Schulen, dem Personal der Notana,
der Friedensrichterämter und der a -

treibungs- und Gemeindeammanmrn
ist das Tragen der Abzeichen polnisch

Parteien, Fronten und Bünde in
Ämtsräumen und bei amtlichen
richwngen außerhalb der Amtsra



Nr. 46 DIE BERNER WOCHE 739

nerboten. 3uroiberbanblungen toerben
mit Crbnungsbuhe beftraft." Das ©er»
bot be3toecft, 3u oermeiben, bah ©e=
mitte, bie als neutrale Sunttionäre mir»
fen follen, nom ©ubliïum als partei»
politifch gebunben unb-ooreingenommen
betrachtet toerben ïbnnten. 21nlah 3um
Êrla'B bes Verbotes gaben 3toei Ställe,
bie au Seanftanbungen geführt batten.
-4r 3n 2ß e b i t o n öffnete ein 2!uto»
(enfer in ber ©acht oom 8. ©ooember
bie gefdjloffene ©arriéré, um bas ©e=
leife oor ber Durchfahrt bes 3uges noch
3U paffieren. 3m felben .©toment tarn
auch fchon ber 3ug, ber bas 2Iuto fdjroer
befläbigte. Die Snfaffen hatten noch
redjtpeitig abfpringen tonnen. Der 2luto=
mobilift inirb fish roegen 3ugsgefähr=
bung pu oerantroorten haben. — 3n
Oerliton befd)impfte ber ßanblanger
Sbroin 2Bintf<h bie ihn roegen ©acht»
lärms sur ©ebe ftellenbe ©oIi3ei=
patrouille. 2IIs er feftgenommen roer»
ben follte, flüchtete er unb fiel babei
fo unglüdlid) auf ben fointerïopf, bah
er fdjtoeroerleht ins Spital gebracht
roerben muhte, too er Iur3 nach ber 2In=
fünft oerfchieb.

Die orbentlidie ©Sinterfeffion
bes ©rohen ©aies tourbe am 13.
lîooemfier mit ber ©ereinigung ber
Draftanbenlifte eröffnet. Die neuen
SRatsmitglieber, Sourquin unb ©rünig
würben oereibigt unb ba.nn begannen
lofort bie ©erhanblungen über bie Di»
reftionsgef^äfte. ©s rourben oerfchie»
bene Drebite für eine 2Iarebrücfe in
önnertlirchen, einen ©ioeauübergang in
Klesberg, ben 2Iusbau ber Döni3ftrahe
in ©ern, bie Schühtorrettion in ©orté=
bert unb bie SBafferoerforgung ber
cfretberge, für letztere allein ein ©e=
trag pon Sr. 1,000,000, beroilligt. 2Bei=
ters rourben ©eiträge für ©üter3ufam=
wenlegungen in ©raffenrieb unb ©ar=
9en=ÄaIInach genehmigt. Der 2In!auf
per 3IIp Schtoirrenberg tourbe, ba biefe
m tüutfchgebiet liegt, 3urüdgeroiefen.
«hltehlidj tourbe noch ber Dantons»
Beitrag an bie ©etriebstoften ber ber»
rtifhen Seilftätte für Dubertulofe in
beihgenfchtoenbi oon Sr. 50,000 auf
«r. 55,000 erhöht. Sobann referierte
oinanjbirettor ©uggisberg über ben
-oorcmfdjlag oon 1934. Die ©efamt»
ausgaben toerben 66,9 ©tillionen Sran»

betragen, bie ©efamteinnahmen 58,4
Millionen Stanïen. Das Défait toerbe
alio oorausfichtlid) 8 ©tillionen Sran»
|pu überfteigen. ©eue ©innahmen aus
(5,,eibgenöffifcl)en Drifenfteuer unb ber
Swung ber Siempelfteuer tonnen nod)
uugt gertau be3iffert toerben, ebenfo»
®etttg toie bie 2Iufroenbungen bes ©un»
§?*, für 2Baifen unb ©Sitroen. Sür bie
^rbettslofen rourben Sr. 1,000,000 aus»

Der ©egierungsrat genehmigte
tcîL ttüdtrittsgefud) bes ©egierungs»
aattfjalters Gilbert 3oran oon Delsberg

unter ©erbantung ber geleifteten Dienfte.
— Stuf ben 7. 3anuar 1934 tourben
bie ©Bahlen für einen ©eridftspräfi»
beuten im 2!mtsbe3ir! Sern, an Stelle
bes 3urüdgetretenen 21. ©ollier, unb
eines ©egierungsftatthalters im 2lmt
Delsberg für ben 3urücfgetretenen 21.

3orat) angeorbnet.

Die ©ibg. Decbnifche Sochfchule hat
folgenben Serren aus bem Danton bie
Dottortoürbe ber tedfnifchen 2Biffen=
fdjaften oerliehen: Saborn ©hartes,
bipl. Sorftingenieur, aus Sorft; ©ufener
3ean ©ierre, bipl. 3ngenieur=©hemiter,
aus ©tumenftein.

Das in ©afel oerftorbene JSräuIein
©tarie ©ofalie S<her3 hitrterlieh ber ©e»
meinbe D ö n i 3 ein ßegat oon Sr.
10,000 3um 3toede ber ©rünbung eines
2lltersl)eims. Das ßegat ift unter bem
©amen „©hriftian S<her3=Stifiung" 30
oertoalten.

21m 11. ©ooember feierten ßehrer unb
Schüler ber Setunbarfchule Dangen»
thai in aller Stille bas hunbertjährige
©eftehen ber Schule. Die öffentliche
Seier toirb nach ©ollenbuhg ber Hm»
unb ©rroeiterungsbauten nachgeholt roer»
ben. Die Setunbarfchule tourbe am 11.
©ooember 1833 mit einem ßehrer unb
ettoa 20 Schülern eröffnet. Die 2InfteI=
lung eines 3toeiten ßehrers erfolgte tur3
barauf, toährenb ein britter erft 1855
eingeteilt tourbe, ©on 1854 an toar
bie Schule auch ©täbdfen 3ugängli<h.
1896 erfolgte toegen bes grohen 2In=
branges eine 3i»eiteilung unb oor 3roei
3ahren muhte man 3ur Dreiteilung ber
unteren 3Iaffen fchreiten. ©egentoärtig
befuchen bie Schule runb 350 Schüler.

Die ffieneralbirettion ber ©oft» unb
Delegraphenoertoaltung ernannte 3um
©oftoertoalter oon 3 n t e r I a î e n, an
Stelle bes nach 49 Dienftiahren in ben
©uheftanb getretenen Serrn £). ©urcf»
harbt, Serrn 2IboIf Schmoder oon Un»
terfeen, bisher ffiureaudfef bafelbft.

2lm 12. ©ooember tourbe ber neue
Seelforget ber ©emeinbe D ä r ft e t »

ten, ©farrer ©tartus Saustoirth, in»
ftalliert. 3m finnig gefdjmüdten 3ird)=
lein hielt ©farrer ©tüller aus ©tün»
fingen bie 3nftaIIationsprebigt. 2Imts»
oertoefer 2Bibmer aus Det) überbrachte
bie ©Sahlurtunbe unb 5lirchgemeinbe=
präfibent ©uchti hieh ben neuen Seel»
forger toilltommen. Der ©emifchte ©hör
SBeihenburg oerfchönte bie Seier burch
Dieberoorträge unb Dr. phil. ©tnd er»

freute bie ©emeinbe mit 3ioei fdfönen
©iolinoorträgen, bie bur^ bie beiben
Dehrer 2©t)henbach unb X^berbach fein»
fühlig auf ber Orgel begleitet rourben.

©ine ©ieler ©tafchinenfabrit erhielt
burch ©ermittlung ber ©erliner San»
belsoertretung ber Soroietunion einen

2luftrag 3ur Dieferung oon ©rä3ifions=
mafchinen im ©etrage oon Sr. 70,000.
Die Siïata toanbte fich 3toeds ©rhalts
einer ©ifitogarantie an ©unb, Danton
unb ©emeinbe. 3n 2lnbetrad)t bes Um»
ftanbes, bah baburch 25 bis 30 2Ir»
beiter toährenb bes gan3en 2Binters ©e=

fch-äftigung erhalten, übernahm ber

©unb Sr. 5000, Danton unb ©emeinbe
je Sr. 15,000 ber ©arantie, fo bah
es nun gelungen ift, ben grohen 2tuf=
trag für ©iel 311 fichern.

3n ©tabretfch feierte gm 9. ©0=
oember bas ©hepaar Uebel'hart=3ean»
neret bas feltene Seft ber golbenen So<h=
3eit. Die ganpe ©eoölterung nahm an
bem Sefte teil, ba fid> bas ©hepaar
ber gröhten ©eliebtheit erfreut. Serr
Uebelhari toar toährenb 15 3ahren ©e»
meinberat oon ©tabretf^.

Das ©efchtoornengericht bes See»
I a n b e s oerurteilte einen früheren Se!»
tionschef toegen .Unterfd)lagung oon Sr.
20,000 3u 20 ©tonaten .3uchthaus unb
5 Sahren ©infteltung in ber bürgerlichen
©hrenfähigteit.

Die ©emeinbebehörben oon Sanït
3mmer reichten bei ber ©egierung ein
©efud) um auherorbentliche Unterftühung
ein, ba bie ©emeinbe ni^t mehr in ber
Sage fei, ihre laufenben ©usgaben (©e=
folbungen tc.) 3U Beftreiten.

©farrer Dr. Sans Steiner in üau»
fen, früher in ©turi bei ©ern, hat fich,
toie bas „Cberlänbifche ©ollsblatt" mel»
bet, beim Srjnobalrat als eoangelifcher
©farrer abgemelbet unb toirb 3ur !atho=
lifchen Dirche übertreten.

Dobesfälle. 3n ©üegsau ftarb
im 2IIter oon 61 Sahren nach langem,
fchtoerem Deiben ßanbroirt ©eter ©ein»
harb=Selb, Deiter ber lanbroirtfchaftlidfen
©enoffenfchaft unb ©titglieb ber
Sd)lad)toieh!ommiffion ©urgborf. —
2luf feinem ©ute im ©faffenboben bei
©rünenmatt ftarb im 2IIter oon 77
Sahren ßanbroirt Salob 3feli, ber einem
alteingefeffenen ©efchledjt ber ©emeinbe
Dühelflüh angehörte. — 3m 2!Iter oon
73 3ahren ftarb alt ©oIi3eiinfpe!tor 3.
©on, ber ber Stabt ©urgborf toährenb
langen Sahren treue Dienfte geleiftet
hatte. — 3n Dhun ftarb im 2IIter oon
46 Sahren g ans unerroartet ©harles
©mit ©oiget, ©rioatfetretär ber S.n=

milie oon ©onftetten in ©matt, too er
eine grohe ©emüfelultur betrieb. — 3n
einem ©erner Spital oerftarb im 2!lter
oon 54 Sahren 2Irchite!t 2llfreb San3=
rein aus Dhun. ©a^ ©rroerbung ber
nötigen ©ratis bei einer grohen ©au»
firma in .©erlin, eröffnete er 1907 in
Dhun fein 2lrchite!turbureau. Ueber 300
©auten entftanben unter feiner Deitung
unb 3eugen oon feiner Dûchtigïeit. 2Iu<h

bas ©ahnhofquartier in Dhun oerbantt
ihm feine gefällige 21usgeftaltung. *—

2lm 3. ©ooember ftarb in Satterbach
im 2llter oon 65 Sahren an ben Sol-
gen eines Sdjlaganfatles ßanbroirt ©aul
Slüd. 3n früheren Sahren arbeitete er
im Sotelfad), er leitete lange bas Sotel
„Silberhorn" in ©Sengen, pachtete bann
ben „Storchen" in ©ern unb lehrte erft
in fpäteren Sahren roieber 3um ©auern»
beruf 3urüd. SBährenb bes Drieges oer»
trat er ben ffie3ir! ©rien3 im ©rohen
©ate .unb roar auch ©titglieb bes Srien»
3er Dirdjgemeinberates unb ©räfibent
ber ©iebfchauïommiffion. — Sm hohen
2IIter oon 80 Sahren ftarb in ©riens
ber Schroingeroeteran ©tatthäus Su<hs,
ßanbroirt auf bem „©uhbaum".

kir. 4b vie vMLk 739

verboten. Zuwiderhandlungen werden
mit Lrdnungsbuße bestraft." Das Ver-
bot bezweckt, zu vermeiden, daß Be-
amie, die als neutrale Funktionäre wir-
km sollen, vom Publikum als partei-
Politisch gebunden und voreingenommen
betrachtet werden könnten. Anlaß zum
Erich des Verbotes gaben zwei Fälle,
bje zu Beanstandungen geführt hatten.
-- In Wetz ikon öffnete ein Auto-
lenker in der Nacht vom 8. November
die geschlossene Barriere, um das Ge-
leise vor der Durchfahrt des Zuges noch
zu passieren. Im selben Moment kam
auch schon der Zug. der das Auto schwer
beschädigte. Die Insassen hatten noch
rechtzeitig abspringen können. Der Auto-
mobilist wird sich wegen Zugsgefähr-
dung zu verantworten haben. — In
Oerlikon beschimpfte der Handlanger
Edwin Wintsch die ihn wegen Nacht-
lärms zur Rede stellende Polizei-
patrouille. Als er festgenommen wer-
den sollte, flüchtete er und fiel dabei
so unglücklich auf den Hinterkopf, daß
er schwerverletzt ins Spital gebracht
werden mußte, wo er kurz nach der An-
kunft verschied.

Die ordentliche Wintersession
des Großen Rates wurde am 13.
November mit der Bereinigung der
Twktandenliste eröffnet. Die neuen
Ratsmitglieder, Bourquin und Grünig
wurden vereidigt und da.nn begannen
lofort die Verhandlungen über die Di-
rektionsgeschäfte. Es wurden verschie-
dene Kredite für eine Aarebrücke in
ännertkirchen, einen Niveauübergang in
Liesberg, den Ausbau der Könizstraße
m Bern, die Schüßkorrektion in Cortê-
vert und die Wasserversorgung der
àberge, für letztere allein ein Be-
trag von Fr. 1,000,000, bewilligt. Wei-
ters wurden Beiträge für Güterzusam-
menlegungen in Eraffenried und Bar-
gen-Kallnach genehmigt. Der Ankauf
der Alp Schwirrenöerg wurde, da diese
â Rutschgebiet liegt, zurückgewiesen,
schließlich wurde noch der Kantons-
veitrag an die Betriebskosten der ber-
vischen Heilstätte für Tuberkulose in
àhgenschwendi von Fr. 50,000 auf
»r. 55,000 erhöht. Sodann referierte
Nnanzdirektor Euggisberg über den
Voranschlag von 1934. Die Gesamt-
ausgaben werden 66,9 Millionen Fran-
N betragen, die Gesamteinnahmen 53,4
Millionen Franken. Das Defizit werde
also voraussichtlich 3 Millionen Fran-

übersteigen. Neue Einnahmen aus
A,,eidgenössischen Krisensteuer und der
Pdvhung der Stempelsteuer können noch
uilljt genau beziffert werden, ebenso-
Mig wie die Aufwendungen des Bun-

für Waisen und Witwen. Für die
^oeitslosen wurden Fr. 1,000,000 aus-

Der Regierungsrat genehmigte
N, Rücktrittsgesuch des Regierungs-
uaithaiters Albert Jorap von Delsberg

unter Verdankung der geleisteten Dienste.
— Auf den 7. Januar 1934 wurden
die Wahlen für einen Gerichtspräsi-
deuten im Amtsbezirk Bern, an Stelle
des zurückgetretenen A. Rollier, und
eines Regierungsstatthalters im Amt
Delsberg für den zurückgetretenen A.
Joray angeordnet.

Die Eidg. Technische Hochschule hat
folgenden Herren aus dem Kanton die
Doktorwürde der technischen Wissen-
schaften verliehen: Hadorn Charles,
dipl. Forstingenieur, aus Forst: Rufener
Jean Pierre, dipl. Ingenieur-Chemiker,
aus Blumenstein.

Das in Basel verstorbene Fräulein
Marie Rosalie Scherz hinterließ der Ee-
meinde Köniz ein Legat von Fr.
10,000 zum Zwecke der Gründung eines
Altersheims. Das Legat ist unter dem
Namen „Christian Scherz-Stiftung" zu
verwalten.

Am 11. November feierten Lehrer und
Schüler der Sekundärschule Langen-
thal in aller Stille das hundertjährige
Bestehen der Schule. Die öffentliche
Feier wird nach Vollendung der Um-
und Erweiterungsbauten nachgeholt wer-
den. Die Sekundärschule wurde am 11.
November 1833 mit einem Lehrer und
etwa 20 Schülern eröffnet. Die Anstel-
lung eines zweiten Lehrers erfolgte kurz
darauf, während ein dritter erst 1355
eingestellt wurde. Von 1354 an war
die Schule auch Mädchen zugänglich.
1396 erfolgte wegen des großen An-
drang es eine Zweiteilung und vor zwei
Jahren mußte man zur Dreiteilung der
unteren Klassen schreiten. Gegenwärtig
besuchen die Schule rund 350 Schüler.

Die Eeneraldirektion der Post- und
Telegraphenoerwaltung ernannte zum
Postverwalter von Jnterlaken, an
Stelle des nach 49 Dienstjahren in den
Ruhestand getretenen Herrn O. Burck-
hardt, Herrn Adolf Schmocker von Un-
terseen, bisher Bureauchef daselbst.

Am 12. November wurde der neue
Seelsorger der Gemeinde Dürftet-
ten, Pfarrer Markus Hauswirth, in-
stalliert. Im sinnig geschmückten Kirch-
lein hielt Pfarrer Müller aus Mün-
singen die Jnstallationspredigt. Amts-
verweser Widmer aus Oey überbrachte
die Wahlurkunde und Kirchgemeinde-
Präsident Ruchti hieß den neuen Seel-
sorger willkommen. Der Gemischte Chor
Weißenburg verschönte die Feier durch
Liedervorträge und Dr. phil. Rinck er-
freute die Gemeinde mit zwei schönen

Violinvorträgen, die durch die beiden
Lehrer Wyßenbach und Oderbach fein-
fühlig auf der Orgel begleitet wurden.

Eine Vieler Maschinenfabrik erhielt
durch Vermittlung der Berliner Hau-
delsvertretung der Sowietunion einen

Auftrag zur Lieferung von Präzisions-
Maschinen im Betrage von Fr. 70,000.
Die Firma wandte sich zwecks Erhalts
einer Risikogarantie an Bund, Kanton
und Gemeinde. In Anbetracht des Um-
standes, daß dadurch 25 bis 30 Ar-
beiter während des ganzen Winters Be-
schäftigung erhalten, übernahm der

Bund Fr. 5000, Kanton und Gemeinde
je Fr. 15,000 der Garantie, so daß
es nun gelungen ist, den großen Auf-
trag für Biet zu sichern.

In Madretsch feierte gm 9. No-
vember das Ehepaar Uebelhart-Jean-
neret das seltene Fest der goldenen Hoch-
zeit. Die ganze Bevölkerung nahm an
dem Feste teil, da sich das Ehepaar
der größten Beliebtheit erfreut. Herr
Uebelhart war während 15 Jahren Ge-
meinderat von Madretsch.

Das Geschwornengericht des See-
landes verurteilte einen früheren Sek-
tionschef wegen Unterschlagung von Fr.
20,000 zu 20 Monaten.Zuchthaus und
5 Jahren Einstellung in der bürgerlichen
Ehrenfähigkeit.

Die Gemeindebehörden von Sankt
Immer reichten bei der Regierung ein
Gesuch um außerordentliche Unterstützung
ein, da die Gemeinde nicht mehr in der
Lage sei, ihre laufenden Ausgaben (Be-
soldungen rc.) zu bestreiten.

Pfarrer Dr. Hans Steiner in Kau-
fen, früher in Muri bei Bern, hat sich,

wie das „Oberländische Volksblatt" mel-
det, beim Synodalrat als evangelischer
Pfarrer abgemeldet und wird zur katho-
lischen Kirche übertreten.

Todesfälle. In Rüegsau starb
im Alter von 61 Jahren nach langem,
schwerem Leiden Landwirt Peter Rein-
Hard-Held, Leiter der landwirtschaftlichen
Genossenschaft und Mitglied der
Schlachtviehkommission Burgdorf. ^
Auf seinem Gute im Pfaffenboden bei
Grünenmatt starb im Alter von 77
Jahren Landwirt Jakob Jseli, der einem
alteingesessenen Geschlecht der Gemeinde
Lützelflüh angehörte. — Im Alter von
73 Jahren starb alt Polizeiinspektor I.
Bon, der der Stadt Burgdorf während
langen Jahren treue Dienste geleistet
hatte. — In Thun starb im Alter von
46 Jahren ganz unerwartet Charles
Emil Noizet, Privatsekretär der Fa-
milie von Bonstetten in Gwatt, wo er
eine große Gemüsekultur betrieb. — In
einem Berner Spital verstarb im Alter
von 54 Jahren Architekt Alfred Lanz-
rein aus Thun. Nach Erwerbung der
nötigen Maris bei einer großen Bau-
firma in.Berlin, eröffnete er 1907 in
Thun sein Architekturbureau. Ueber 300
Bauten entstanden unter seiner Leitung
und zeugen von seiner Tüchtigkeit. Auch
das Bahnhofquartier in Thun verdankt
ihm seine gefällige Ausgestaltung.
Am 3. November starb in Latterbach
im Alter von 65 Jahren an den Fol-
gen eines Schlaganfalles Landwirt Paul
Flück. In früheren Jahren arbeitete er
im Hotelfach, er leitete lange das Hotel
„Silberhorn" in Mengen, pachtete dann
den „Storchen" in Bern und kehrte erst
in späteren Jahren wieder zum Bauern-
beruf zurück. Während des Krieges ver-
trat er den Bezirk Brienz im Großen
Rate.und war auch Mitglied des Brien-
zer Kirchgemeinderates und Präsident
der Viehschaukommission. — Im hohen
Alter von 30 Jahren starb in Brienz
der Cchwingeroeteran Matthäus Fuchs,
Landwirt auf dem „Nußbaum".



740 IfÄ' DIE BERNER WOCHE Nr. 46

riïiS •.*! ,*• -5

Das SB u b g e t ber © t a b t für bas
3abr 1934 3eißt einen SJIusgabenüber»
fdjufe oon 5r. 2,183,886. Der Steuer»
eingang, ber »irtfdjaftlidj auf bas (Bor»
jalfr abftellt, 3eigte fdion 1933 einen
erbeblidfen (Rüdicblag, ber fid} »obl in»
folge ber feitfjerigen roirifdjaftlicben Cent»

»idlung nod) oergröfeern toirb. Die
(Einnahmen beim ©as»erl unb bei ben
Strafeenbabnen mürben um runb 8fr.
124,000 höher tariert, als für bas 3aljr
1933. Dagegen finb bie Ärebite für bie
Soziale gürforge bebeutenb höher an»
gefept tooroen unb auth für bas Schul»
»efen finb um 5r. 65,000 höhere (JIus»
gaben oorgefehen als 1933. gür bie
^Steuerpflichtigen »irb bas 3abr 1934
ein terifeniabr fein, ba fie oon burdf»
fchnittlich geringerem (Eintommen aufeer
ben gleich hohen bisherigen Steuern
noch 23unbes|rifenfteuern unb lantonale
©teuer3ufd)läge jahlen müffen.

£aut (Ptitteilungen bes S t a t i »

ftifdjen Gimtes ber Stabt hat bie
(Beoöllerung Serns im 3. (Bierteljabr
um 397 (Perfonen jugenommen. (Enbe
September betrug fie 118,045. Die
3af)I ber (Ebefdfliefeungen im Quartal
mar 259, bie ber ©eburten 353 unb bie
ber Tobesfälle 249. Die (Bautätigfeit
roar fehr rege, es mürben 193 neue
Sßohnungen erftellt, bie 3abl ber bau»
bereinigten SBohnungen beträgt 493.
(Enbe September roaren 375 HRietroob»
nungen leerftehenb unb be3ugsbereit. Die
toffeln gefallen finb. Der Stahrungs»
mittelinber ftieg oon 117 auf 119 unb
ber ©efamtinbex oon 137 auf 138. Die
3af)I ber SIrbeitsIofen roar (Enbe Sep»
tember 543, gegen 331 3u ©nbe Sep»
tember 1932. 3m Quartal finb in ben
Rotels unb (Safthöfen 51,515 (Säfte mit
101,109 Dogiernädjten 311 oeqeichnen.
Unerfreulich ift bie ßunabme ber 93er»

ïehrsunfâlle. 3m Viertel,ahr ereigneten
fich 273 Sterfehrsunfälle, gegen 1/2 im
entfpredjenben 3eitraum bes (Borjabres.
Die Temperatur ftanb im gan3en (Bier»
teliabr über bem Durcbfdjnitt ber 3ahre
1864—1932 unb bie fRieberfdftagsmenge
mar bebeutenb geringer als im lang»
jährigen Durdjfchnitt.

f dltnolb StoII,
gero. (Bauführer in Sern.

3n Sern ftarb gan3 unerroartet an einer
§er3läIjTming im (Rlter non faft 66 3äh**n
ber in Saumeifier»ftreifen beftbelannte nnb
beliebte Sauführer dlrnolb StoII, ber roährenb
20 3<*breit tm' (Baugefdjäft (Riefet bie oer»
traute, sunerläffige rechte Sfanb roar.

(Rm 2. Ottober, einem herrlichen §erbft»
nachmittag, ber bem lieben Serftorbenen bis
3um legten (Moment bie Sonne auf ben Sarg
fdjeinen liefe, nahmen UIngeI)örige, greunbe unb
Kollegen im Krematorium mit SBehmut oon
ihm dtbfdjieb. (Rudj eine Schar oon dlrbettern
enoiefen ihrem ehemaligen Sorgefefeten bie lefete
Elpe.

2ßir laffen am heften bie ihm oon einem
Kollegen getoibmeten SBorte folgen.

Sief erfhüttert ftehen mir oor ber Datfadje,
bafe unfer lieber greunb unb Kollege Sater
StoII nicht mehr unter ben fiebenben meili.

Da et fich in heroorragenber SüBeife um bie
pralttfdje Slusbilbung ber 2Raurer»£ehtlinge be»

mül;te, unb ihn fogar fein lefeter Susgang uad)
ber jtiehrhalle äu ben (Prüfungen führte, ift es
anvr'spiafee, in biefer Stunbe feine biesbe»
3ügtichen ßeiftungen fpegiell ju ermähnen unb
31c oerbanten.

f dlrnolb StoII, Sern.

dBäljrenb langjähriger, fchöner 3ufammen=
arbeit ift es bem Sdjrabenben gelungen, bem
lieben greunb unb Kollegen manch mertoolle
Erinnerung aus feiner Entroidlungsseit 3U ent»
loden.

3iu Kanton Sdjaffhaufen aufgeroadjfen, roo
feine Eltern eine Sanbroirtfchaft betrieben,
lernte dlrnolb fd>on früh ben Segen ehrlicher
dlrbeit tennen. 3ubem leimte in ihm fäjon
ber (Raturfreunb unb patriot. (Rad) dlbfol»
oierung ber Schule entfd)Iofe er [ich für ben
SDtaurerberuf unb machte im Kanton 3üridj
eine fehr ftrenge fielj^ett burch-

(Segen roenige Safeen Entgelb mufete er täg»
lieh 12 Stunben fernere dlrbeit leiften, benen
oiele fchlaflofe (Rächte folgten, megen Scheueren
im (Rüden unb ©liebem. Das „lernen" ging
nur fo nebenbei. Son einem jgftematifchen
fiehrgang fehlte jebe Spur. dlrnolb mufete bas
([Reifte mit ben (Rügen ftefelen. Der fefte SCBille,
ein tüchtiger (Maurer 3U roerben, liefe ben

Surften ausharren. Der 3ufaII roollte es,
bafe dlrnolb in einem Sonntagsblatt, in
roelchem er fein „3nüni»Srot" eingeroidelt hatte,
einen paffenben Spruch fanb, ber ihm immer
roieber (Mut gab.

(Mit ©ebulb unb (Mut ertrage,
§er3, bie gröfete (pein,

Denn bie rauhfte geile,
macht ([Retail am beften rein.

(Ris dlrnolb bann nach bamaligem Stauch
feine dBanberjahre antrat, legte er fid) felbft
ein sroeites fieitmotio 3U, in dBiorten, bie ihn
trefflich djaralterifieren.

gröhüdj tafe bein Kerje gleiten,
Durdj bes grühlings ßauberbahn,
Dodh ben! auch an fpät're 3^iten,
Dafe ein Sommer fanget an.
Soll ber Sommer grüdjte reifen,
Um reich 3U fchmüden 's Serbftestteib,
(Kufe fie ber grühling oorbereiten,
Schon in ber erften Slüteseit.

SRit offenen (Rügen dnb empfänglichem
©emüt 30g ber junge äRaurer in bie RBelt
hinaus, oorerft burch beutfehe £anbe bis nad)
§amburg unb Sternen hinunter, überall bas
erfaffenb, mas für feine Silbung michttg o>ar.
(Run !am ihm feine mit §ärten unb Ent»
behrungen reich gefpidte fief^eit 3U gut.

3n bie §eimat 3urüdgetehrt, roenbete er fid)
über Sern ber SBeftfchtoeh unb gtanlreicl) 3U.
Unfere Stabt mufe ihn befonbers angejogen
haben, benn er lehrte mehrmals hieh« 3müd,
unb liefe fid) fd)Iiefelich, nad)bem er noch tüe

Ded)nitumsftubien abfoloiert hatte, aud> hier
nieber. Ilm feine gefammelten reichen Er»

fahrungen hätte ihn mancher Saumeifter fc
netben lönnen; (Rrnolb aber blieb ber fo
fheibene Sauführer.

(Rls nach bem Kriege unfer £ehrlingsu>c[en
in Setoegung tarn, fanben toir in Sater StoII
ben beioährteften Serater unb SPÎitarbeiter.
(Rachbem et fich in teilcoeifen (Ruheftanb gurüif»

ge3ogen h®tte, berief man ihn als fieiter for

(Rnlern» unb (Rusbilbungslurfe für SDlaurer.

RRit ooelcher fiiebe, Umficht unb Sinfg||cii
legte et fich ba ins 3eng! 2Bie tonnte
roilligen Surften für ben Seruf begeiftm
RRit gröfetem gntereffe folgten bie Deilnel«!
oon 3i[taItionsfurfen feinen ftets Iiebeics»

toütbigen (Rnorbnungen.
©etne gebenten mir auch feiner oon echtem

(Patriotismus 3eugenben 2B;orte, bie er ^
legentlid) an Setbanbsanläffen an uns richtete,

fiieber greunb unb Kollege,
Du haft "tel uneigennüfeige (Rrbeit geleiftet

unb bift aufgebraucht roorben. ganem« urt
Kelle, bie Du mit grofeem ©efhid gefchrouitgeii

t)aft, finb rein geblieben, roie Dein Eharaltei,
als befter Seroeis bafür, bafe nicht ber Ben)
als [oldjer efert, fonbetn bie dlrt, roie im«

ifen ausübt!
Der Danl bes Saumeifter=Serbanbes, ber

©eroerbefdjule, Deiner RRitarbeiter, foroce einet

grofeen Schar junger RRaurer, bie Du ausge»

bilbet haft» folgen Dir in bie Eroigfeit. Sic

Erinnerung an Dich Î»K wns anjpornen, in

Deinem Sinn unb ©eift roeiter 3U arbeite«,

£ieber dlrnolb, ruhe fauft!
Fr. J.

Das 3tütl[tanbsamt ber Stabt

[jatte am 11. 91opember rttd}l roeniger

als 36 (ßaare 3U trauert.
9lm 9. fRoaember tpurbe ber neue

(5e[l= unb Tbeaterfaal bes teurjetafe

2 d) ä n 31 i mit bem fiuitfpiel.p«
fiocalatre" oon p. ©repers ex#tb
Der ©aal !ann tu TbealerbeftuMüug
1000 (Peritonea faffen. Der neue Saal

roll in erfter fitnte für bte Stuffüfjrungen
bes 5'etmalfd>uü»Tbealers, für muft»

ïaltfcbe 2Inläffe unb aud) für SSeretns»

oeranilallungen btenen. (Es lönnen abet

aueb teongreffe bartn abgeballen toerbeti.

(Jim 10. teonember, oormiltags 11

Ubr, atar bie 51 un ft ei s b ab« iy
Däblböl3li betriebsbereit,
batten färntlidfe Scbullinber freien Situ

tritt auf ber (Eisbahn, am 12. tourbe

bann ber normale (Betrieb aufgenotn*

men. (Borberbanb fteben nur (Etsbat)"

unb SBirtfcbaftsbetrieb 3ur (Berfüguuöi
bie offi3ieIIe (Einroeibung ift auf ben 2
De3ember angefept.

9Iucb bie ©peifeanftalt ber UU'

tern ©labt bat ibre (Pforten.toteM
geöffnet. Sie beftebt nunmebr fett 5b

3abren unb übernimmt aud)^ öteien

SBinter roieber einen Teil ber S©uW'
fpeifungen. Die Sdfüler unb ©d)U'et-

innen aus ber (Platte, ber innerrt23ta»<
bem ©pitalader unb aus bem od)Ultre

üir^enfelb lommen im Turnus j«
©uppe. Den S^ullreifen Sänggaffe uu

©nge=c5elfettau toirb bie ©uppe J"
(Jlusteilen geliefert. 3n ber
roerben 9Jlittageffen 3U 3.r-.
bo^ toerben aueb ein3elne ®ertcbte

gegeben. (JIn (Bebürftige »erben
3U 20 (Rappen abgegeben, bafur eru

ber Setreffenbe ©uppe unb -Brot.

Der (Präfibent ber bernifdjen (Burâ«j
gemeinbe unb bes (Burgerrates, k
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Das Budget der Stadt für das
Jahr 1934 zeigt einen Ausgabenüber-
schuh von Fr. 2,183.336. Der Steuer-
eingang, der wirtschaftlich auf das Vor-
jähr abstellt, zeigte schon 1933 einen
erheblichen Rückjchlag, der sich wohl in-
folge der seitherigen wirtschaftlichen Ent-
Wicklung noch vergrößern wird. Die
Einnahmen beim Gaswerk und bei den
Straßenbahnen wurden um rund Fr.
124,609 höher tariert, als für das Jahr
1933. Dagegen sind die Kredite für die
Soziale Fürsorge bedeutend höher an-
gesetzt worden und auch für das Schul-
wesen sind um Fr. 65,999 höhere Aus-
gaben vorgesehen als 1933. Für die
Steuerpflichtigen wird das Jahr 1934
ein Krisemahr sein, da sie von durch-
schnittlich geringerem Einkommen außer
den gleich hohen bisherigen Steuern
noch Bundeskrisensteuern und kantonale
Steuerzuschläge zahlen müssen.

Laut Mitteilungen des Stati-
sti scheu Amtes der Stadt hat die
Bevölkerung Berns im 3. Vierteljahr
um 397 Personen zugenommen. Ende
September betrug sie 113,945. Die
Zahl der Eheschließungen im Quartal
war 259, die der Geburten 353 und die
der Todesfälle 249. Die Bautätigkeit
war sehr rege, es wurden 193 neue
Wohnungen erstellt, die Zahl der bau-
bewilligten Wohnungen beträgt 493.
Ende September waren 375 Mietwoh-
nungen leerstehend und bezugsbereit. Die
toffeln gefallen sind. Der Nahrungs-
mittelinder stieg von 117 auf 119 und
der Gesamtinder von 137 auf 133. Die
Zahl der Arbeitslosen war Ende Sep-
tember 543, gegen 331 zu Ende Sep-
tember 1932. Im Quartal sind in den
Hotels und Gasthöfen 51,515 Gäste mit
191,199 Logiernächten zu verzeichnen.
Unerfreulich ist die Zunahme der Ver-
kehrsunfälle. Im Vierteljahr ereigneten
sick 273 Verkehrsunfälle, gegen 1/2 im
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres.
Die Temperatur stand im ganzen Vier-
teljahr über dem Durchschnitt der Jahre
1864—1932 und die Niederschlagsmenge
war bedeutend geringer als im lang-
jährigen Durchschnitt.

f Arnold Stoll,
gew. Bauführer in Bern.

In Bern starb ganz unerwartet an einer
Herzlähmung im Alter von fast 66 Jahren
der in Baumeister-Kreisen bestbekannte und
beliebte Bauführer Arnold Stolk, der während
20 Jahren im Baugeschäft Rieser die ver-
traute, zuverlässige rechte Hand war.

Am 2. Oktober, einem herrlichen Herbst-
nachmittag, der dem lieben Verstorbenen bis
zum letzten Moment die Sonne auf den Sarg
scheinen ließ, nahmen Angehörige, Freunde und
Kollegen im Krematorium mit Wehmut von
ihm Abschied. Auch eine Schar von Arbeitern
erwiesen ihrem ehemaligen Vorgesetzten die letzte
Ehre.

Wir lassen am besten die ihm von einem
Kollegen gewidmeten Worte folgen.

Tief erschüttert stehen wir vor der Tatsache,
daß unser lieber Freund und Kollege Vater
Stoll nicht mehr unter den Lebenden weilt.

Da er sich in hervorragender Weise um die
praktische Ausbildung der Maurer-Lehrlinge be-
mühte, und ihn sogar fein letzter Ausgang nach
der ^Lìehrhalle zu den Prüfungen führte, ist es

am^-Platze, in dieser Stunde seine diesbe-
züglrchen Leistungen speziell zu erwähnen und
zu verdanken.

f Arnold Stoll, Bern.

Während langjähriger, schöner Zusammen-
arbeit ist es dem Schreibenden gelungen, dem
lieben Freund und Kollegen manch wertvolle
Erinnerung aus seiner Entwicklungszeit zu ent-
locken.

Im Kanton Schaffhausen aufgewachsen, wo
seine Eltern eine Landwirtschaft betrieben,
kernte Arnold schon früh den Segen ehrlicher
Arbeit kennen. Zudem keimte in ihm schon
der Naturfreund und Patriot. Nach Absol-
vierung der Schule entschloß er sich für den

Maurerberuf und machte im Kanton Zürich
eine sehr strenge Lehrzeit durch.

Gegen wenige Batzen Entgeld mußte er täg-
lich 12 Stunden schwere Arbeit leisten, denen
viele schlaflose Nächte folgten, wegen Schmerzen
im Rücken und Miedern. Das „lernen" ging
nur so nebenbei. Von einem systematischen
Lehrgang fehlte jede Spur. Arnold mußte das
Meiste mit den Augen stehlen. Der fest« Wille,
ein tüchtiger Maurer zu werden, ließ den

Burschen ausharren. Der Zufall wollte es,
daß Arnold in einem Sonntagsblatt, in
welchem er sein „Znüni-Brot" eingewickelt hatte,
einen passenden Spruch fand, der ihm immer
wieder Mut gab.

Mit Geduld und Mut ertrage,
Herz, die größte Pein,

Denn die rauhste Feile,
macht Metalk am besten rein.

Als Arnold dann nach damaligem Brauch
seine Wanderjahre antrat, legte er sich selbst
ein zweites Leitmotiv zu, in Worten, die ihn
trefflich charakterisieren.

Fröhlich laß dein Herze gleiten,
Durch des Frühlings Zauberbahn,
Doch denk auch an spät're Zeiten,
Daß ein Sommer fanget an.
Soll der Sommer Früchte reisen,
Um reich zu schmücken 's Herbsteskleid,
Muß sie der Frühling vorbereiten,
Schon in der ersten Blütezeit.

Mit offenen Augen ünd empfänglichem
Gemüt zog der junge Maurer in die Welt
hinaus, vorerst durch deutsche Lande bis nach
Hamburg und Bremen hinunter, überall das
erfassend, was für seine Bildung wichtig war.
Nun kam ihm seine mit Härten und Ent-
behrungen reich gespickte Lehrzeit zu gut.

In die Heimat zurückgekehrt, wendete er sich

über Bern der Westschweiz und Frankreich zu.
Unsere Stadt muß ihn besonders angezogen
haben, denn er kehrte mehrmals hieher zurück,
und kieß sich schließlich, nachdem er noch die
Technikumsstudien absolviert hatte, auch hier
nieder. Um seine gesammelten reichen Er-

sahrungen hätte ihn mancher Baumeister b«.

neiden können; Arnold aber blieb der b»

scheidene Bauführer.
Als nach dem Kriege unser Lehrlingswest«

in Bewegung kam, fanden wir in Vater Stol!
den bewährtesten Berater und Mitarbeit«.
Nachdem er sich in teilweisen Ruhestand zuM
gezogen hatte, berief man ihn als Leiter d»

Anlern- und Ausbildungskurse für Mam«
Mit welcher Liebe, Umsicht und EinfaW
legte er sich da ins Zeug! Wie konnte
willigen Burschen für den Beruf begeht«!
Mit größtem Interesse folgten die Teiimh«
von Jnstruktionskursen seinen stets lieb»
würdigen Anordnungen.

Gerne gedenken wir auch seiner von echt»

Patriotismus zeugenden Worte, die er ge

legentlich an Verbandsanlässen an uns richtck.

Lieber Freund und Kollege,
Du hast viel uneigennützige Arbeit geleiskt

und bist ausgebraucht worden. Hammer M
Kell«, die Du mit großem Geschick geschwungei

hast, sind rein geblieben, wie Dein Charà,
als bester Beweis dafür, daß nicht der Bens
als solcher ehrt, sondern die Art, wie m«
ihn ausübt!

Der Dank des Baumeister-Verbandes, w
Gewerbeschule, Deiner Mitarbeiter, sowie à
großen Schar junger Maurer, die Du ausge-

bildet hast, folgen Dir in die Ewigkeit. Ä,

Erinnerung an Dich soll uns anspornen, à

Deinem Sinn und Geist weiter zu arbeit»
Lieber Arnold, ruhe sanft!

6r. j.

Das Zivilst and samt der Stadt

hatte am 11. November nicht weniger

als 36 Paare zu trauen.
Am 9. November wurde der M

Fest- und Theatersaal des KurMs
Schänzli mit dem Lustspiel,,M
Locataire" von v. Greyerz MM-
Der Saal kann in TheaterbestuWg
1999 Personen fassen. Der neue Saal

soll in erster Linie für die Aufführungen
des Heimatschutz-Theaters, für musi-

kaiische Anlässe und auch für Vereins-

Veranstaltungen dienen. Es können aber

auch Kongresse darin abgehalten werden.

Am 19. November, vormittags U

Uhr, war die Kunsteisbahn m

Dählhölzli betriebsbereit. Am U.

hatten sämtliche Schulkinder freien Ein-

tritt auf der Eisbahn, am 12. wurde

dann der normale Betrieb aufgenom-

men. Vorderhand stehen nur Eisbahn

und Wirtschaftsbetrieb zur Verfügung,
die offizielle Einweihung ist auf den o.

Dezember angesetzt.

Auch die Speise an st alt der Un-

tern Stadt hat ihre Pforten wà
geöffnet. Sie besteht nunmehr seit ob

Jahren und übernimmt auch meM

Winter wieder einen Teil der Schluß
speisungen. Die Schüler und Schüler
innen aus der Matte, der inneni Stab.
dem Spitalacker und aus dem schüttre

Kirchenfeld kommen im Turnus zu

Suppe. Den Schulkreisen Länggasse un

Enge-Felsenau wird die Suppe ZU

Austeilen geliefert. In der Speiseansta

werden Mittagessen zu Fr-. 1 vorab >o Sv

doch werden auch einzelne ^ amns
gegeben. An Bedürftige werden Von

zu 29 Rappen abgegeben, dafür erb

der Betreffende Suppe und Vroi.

Der Präsident der bernischen Burgen

gemeinde und des Burgerrates, K
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Dat)tb $rtebridj non gifler,
tritt auf Satjresertbe dotî feinem Stmte
jurüd, bem er feit 1909 oorftanb. Der
Demtffionär oollenbet am 25. Vooember
fein 68. fiebensjafu. Seit me'fjr als
einem S3ierteijabrbunbert gebärt er bem
Srofeett State an, 1915/16 mar er ©rofe»
ratspräfibent. Vis Stacbfolger bat fieb

St o b e r t 3K a r c u a r b 3ur Vet>
ffeung geftellt. ©r ift 1870 geboren,
mar früher. Snbaber bes befannten
Sanîbaufes, bas in ber Scbmei3erifcben
Ärebitanftalt aufging. 3n ber ginan3=
oerroaltung ber 23urgergemeinbe fpielt
er febon feit oielen Sabren eine grobe
Stolle. Die Urnenabftimmung finbet am
6. Deäember ftatt.

Herr ©buarb ©berfolb tonnte
biefer Dage fein 40jäbriges Subiläum
als Hilfsarbeiter in ber Seb/mafdjinen»
unb fpäter in ber Stereotgpieabteiiung
ber „Sunb"=Druderei feiern.

Vm SJtorgen bes 12. Stooembers ftarb
an einem Herleiten im Viter oon 72
3af)ren alt Sunbesarcbioar Vrof. Dr.
Jürler. Der ftanton Sern oerliert an
ihm einen tiefen .Renner feiner ©e=
fd)id)te, ber mäbrenb langen Sa'bren bier
fruchtbar roirtte unb audj als Vunbes»
artfjioar bie innige Verbinbung mit bem
Staate Vern nid)t oerloren bat.

3m SJtonat Cttober mürben 97 V e r
t e b r s u n f ä 11 e in ber (Stabt gemelbet.
2 Üßerfonen mürben babei getötet unb
47 oerlebt. Der Sadjfcbaben beträgt
xunb gt. 22,000. Veteiligt maren 73
^erfonem unb 16 Daftautomobile, 18
#?oforräber, 34 Velos, 9 Dramäüge,
2 Stabtomnibuffe, 8 Vferbefubrroerfe,
2 Hanbroagen, foroie 23 gufegänger.
©egen 10 SJtotorfabr3eugfabrer mürben
icegert troffen Verlegungen ber Verïebrs»
oorlhrifien, mie gabren in angetrun»
tenem 3uftanbe, pfiicbtmibriges Ver»
halten unb gludjt bei Unfall ufm. Vn=
däge auf ©nt3ug bes gübrerausmeifes
eingereiht.

Unglückschronik
®erfebrsunfälle. 3n Vern

wnnte am 10. Stooember an ber
petjfenfteinftrafee ein Änabe in ein Ver»
ortenautomobil unb mürbe erbeblid) t>er=
legt. —

_
Vtn ©rppbenbübeliroeg tolli»

werte ein tßerfonenauto mit einem
'ftabtomnibus. Der Slutomobilfübrer
«litt leidjtere Verlegungen unb es ent»

I«m " Sacbfcbaben oon Orr. 6000. —
äm mturifelbmeg prallte ein Stabfabrer
p,em Hieferungsauto. ©r erlitt eine
^(wlterblattfrattur unb eine Htm»
Tw^ erung. — Vuf ber fteilen Sulgen»
Wftrafje ftür3te ein Sîabfabrer famt
bem Velo unb erlitt eine ftarle 5lopf=
W c?' ~.^f ber Diefenauftrafee fubr
we lenferin eines Slutos gegen einen
nÄ; mürbe mit Schürfungen unb
müxi 'ungen ins Diefenaufpital uer»
fJii ' fid> ibre Verlebungen als
««htere erroiefen. — Stm 11. Vooember
?!°/3erts fubr ber SJtotorrabfabrer 211=
aeo Vaumgart in ü e b r f a b in einen
HWtterenftod hinein unb muffte in
;'®eroerIebtem 3uftanbe ins Spital
':£} Velp oerbradjt roerben, roo an fei»
/W duffommen ge3roeifelt mirb.

Kleine Umschau
Das „©nufd) im politifcfyc gabedjörbli" fängt

fid> nun boh langfetm an ju entwirren. Das
faff einftimmige „geheime" îpIeBifjit in Deutfd)-
lanb jeigte, roenn fc^on nichts anberes,"'fo bod)
bab bie fid) nad) SRufie unb Otbnung feijnenbe
beutfhe Seele in i^rer ©efamtljeit mit ber
Ôitlcr'fcijcn ifîolitif einoêrîtaribcit ift. Hub ich
glaube fait, bie ©efdjidjfe I>at felbft itt gran!»
rei<^, ©inbrud geinadjt. Denn nad) ben legten
Dcpcfd;en aufwerten fid) bort beraniroortungs»
nolle Staatsmänner bafiin, baff fie eine neue
Sefejsüng beutfe^en ©ebietes entfd)ieben ab»
lehnten unb bajj, roas bas $er|ältnis 3U

Deutf^lanb anbelange, nicht einmal bie Saar
ein Drennungsgrunb fein tonne. 9ftir fällt
bas nur beshalb fo befonbers auf, toeil mir
noci) oor »citigen Dagen eine unferer politifdjen
©röben, bie bas eigentlich toiffen müßte, gan^
ernfthaft ertlärte, bafj bie elfäfjifd>e gnbuftrie
bie Saartohle brauche unb roenn' fid) bie
îtbftimmungsoerhâltniffe im Saargebiet nicht
gtünblid) änberten, bann muffe eben gtanfreid)
ein „gait accompli" fchaffen unb bas Saar»
gebiet noch: oor ber Slbftimmung befetjen. Üluf
meinen gan3 befdjeibenen ©intoanb, bab bie
Sdjtoefi too|l laum genügenb Druppen auf»
bringen tonnte, roenn fie bie ©ebiete aller ihrer
Äohlenlieferanten befehen roollte, bligte er mid)
aus feinen grünen Diplomatenaugen nur fo oon
oben herab an unb meinte gelaffen: „©eroiffe
Seute feilten über Dinge, oon toeldjen fie über»
haupt leinen blauen Dunft hätten, lieber gar
nid)t fpredfen." 9lun_, bamit hatte er ja oiel»
leicht 9?ed)t, aber bie neueften tarifer 9lad)»;
richten geben bod) auch: toieber mir Kedjt.
Unb bie berühmte iJtbtdftungsfonferenj, beren
Scheitern nach: ben îlusfagen grofsmächtiger
Volititer als Damotlesfchtoert über ben îaljîen
Häuptern ber europäifchen Diplomatie hängt,
ift fa heute auch fdjon fo roeit, bab man ruhig
oon ihr fagen tann: „3>oar jappelt noch bas
Knie Sein, bod) roirb es. balb oorüber fein."
Unb ich glaube, menu's fo roeit ift, -roirb bie
2BeIt auch nicht aus ben gugeit geraten.

3'©ärn ift es aber inätoifchen roirllid) unb
roahrhaftig äBinter geroorben. Die „Äa»2Be»De"
l;at ihre itunfteisbahn eröffnet; es gibt fd>on
gebratene Äaftanien, im neuen „Schänält»
Dheaterfaal" roirb f^on gemimt, bie Hrrbft»
hunbeprüfungeit finb 3um gröbten Deil oor»
über unb auch bie Speifeanftalt in ber Unteren
Stabt hat ihre fegensreidfe SÜBinterfätigleit
roieber begonnen. Die Slrbeitslofen mehren fid),
ber ©robe SRat mad)t ÏBinterfeffion unb audi
im iBunbeshaus bereitet man fid) f^on auf
33ubgei» unb ®eïjaltsa&ftriche oor, oon roeldjen
felbft unfere ausroärtige Diplomatie nicht oer»
fchont roerben foil. 9ïïs ©egengeroicht follen
bann neue Steuern unb erhöhte 3ö!le ein»

geführt roerben. Die 2Mt geht alfo ihren
normalen ©ang roeiter unb burdj bie Dhun»
ftrabe rafen ÜJlotorrablerpaare, roobei „er"
tühn am Steuer fitjt, roährenb „fie" ihn 00m
fHüdfib aus järtlich umtlammert. Ülm Slüden
trägt „fie" einen prall gefüllten iRudfad, an
bem auch nod) sroei Vaar Stier roinbmühlen»
flügelartig angef^nallt finb. Unb baffer ift es

gar nicht 3U oerrounbern, bab b-et iötotorrab»
Unfällen meift ber Benter mit heita §aut
baoontommt, roährenb feine „tpaffagierin"
fchroer oerlebt ins Spital roanbert. So ein

armes als „tpaffagierin" bejeichnetes, fdpoer
bepadtes „Baftfräulein" follte roirtlich fd;on,
roenn fie fo grajiös, als bies ihre Sdiroer»
belaftung geftattet, in ben Sattel fpringt, jid)
mit einem „Caesar, morituri te salutant"
oon ber frönen 2ßelt oerabfd)ieben.

9îa, aber alle Stiabels fahren ja, ©ott fei
Dant, boch noch nicht fti= unb rudfad»
belaftet auf fütotorräbern. herum. 3ftngft fah
ich im allererften Sütorgentram ein fo fein
geftrid>enes, emailliertes unb belippenftiftetes
gräulein, bab ich S«n3 mitleibig fragte:. ,,3a,
3um Äudud, roann mub. benn bie fd>on auf»»-,

geftanben fein?" 3Borauf mich ein'SKitpaffagier

freunblidjft aufllärte, bab fid) mobetne Schön»
heiten bes SDtorgenS nicht roüfchen, fonbern
einfach ifue Äriegsbemalung erneuern. îluf bie
Dauer bürfte bies, aber. auch, nicht gut möglich
fein, fhon oon^roegen bem Bad, ber, roenn
immer eine 3d)icj)l nuf bie anbere aufgetragen
roirb, Sprünge unb Sliffe betommt, roeshalb
ja auh bie ïïnftreiher oor bem neuen ülnftrid)
immer erft ben alten abptraben pflegen.

ülber hentäutage ift.. ja alles problematifh,
fogar bie eratte ajtebiäin. Sin einem ber lebten
SIBenbe Iaufhte ih anbähtig einem ©ortrage
über bie Heiltraft oon SOtildj, Obft unb Honig.
Unb ba fragte eine Dame ben ^Referenten, roie
er benn bie rohe Sollmild) fo feljr empfehlen
tönne, ba boh Betannt fei, bab biefe nur fo
oon Sajillen roimmle. Unb ber antroortete
gan) feelenruljig: ,,©s fei äroar richtig, bnb
in einem Äubitjentimeter SKilh minbeftens eine
DOtillion Saäillen hetnmfhroaberten, aber roenn
fie bebente, bab int Sauhe bes gefünbeften
ÎRenfhen SDÎiliiarben SBagtllen ein oergnügtes
Dafein führten, bann roerbe fie rooht auh ein»
fehen, bab es auf ein paar lumpige SRillionen
mehr ober roeniger niht mehr antomme. Unter
normalen ©erfjältniffen oertilgten fih ja biefe
liebensroürbigen Dierhen boh gegenfeitig.

Sluh ber Sab: „SImerila, bu tmft es beffer"
ift heute fhon niht mehr in allen ©ejiefjungen
gültig. Einmal für bie 9labio»Slbonnenteu
abfolut niht. ©s mag ja bort beffere Senber
unb beffere Empfänger geben, oielleidjt. fogar
reichhaltigere Ißtngtanime als bei uns, aber ba
bort bie Senbeftationen tm Seftbe oon Veipat»
gefellfhaften finb, bie bamit gute' ©efhafte
mähen roollen, fo ift bort auh bas „Vabio»
3nferat im Wertteil" g ang. Unb gäbe. Unb ba
tann es oortommen, bab mitten in einer
©eethooenfhen Spmphonie bas „PInöanie" oon
ber fhrillen Stimme bes Ülnfagbr.s. übertönt
roirb, ber laut in bas SDlilröphott brüllt:
„Seethooenfhe SOÎufiï ift ja ganä fdjön, für
üppige Ddmen aber roäre eher ber „Doneta"»
©üftenhalter ; 3U empfehlen; er mahl fdjlant
unb gans unroiberftehlih-'.' Va, unb foldje
Störungen gibt es bei uns benn boh niht-

Dafür aber roerben bei uns bie Serlehrs»
oorfhriften gu SReujahr roieber oerfefjärft, ba
foroo|t gubgänger roie auh ©ifenbafirten ben
ülutomobiloertehr oiel. ju .feljr gefährben.

© h r i ft i a n fl u e g g u é 1

Zukunft
©robrat tagt nun roieberunt
3n ben VatbaushaUeit,
©olb'ne SBorte ailenthalb
Durd) ben Saat erfdjallen,
2Bie bie Ärife beftens man
Schmerdös überroinbet, '

Unb ben 2Beg 3um ©Ieidjgeroiht
Ülud) im, Staate finbet.
ütllerbings, es itüijt niht oiel -

Stil bas ViPÎeltieren, »»ocre

Defizite roollen fih
9tid)t im Sanb oerlieren.
Söfer Dalles überall
Deffnet roeit ben /Rahen,
Unb m and) altes .paus beginnt - /
SBieberum ja frohen. .-/

fteffimifte mäht umfonft
- Sid) gar bitt're Stunben,
Denn bie 3ctt Ijeilt fhlieblih bod)
femmer alle SBunben. ;

Optimiftifh meinen brum
gröbliche Vaturen : '

'

Vad) ben magern oaljren gibt's ' -

Sßieber — ÄonjunltUren.
Sis bahin beibt's root)lgemut
aBermutstropfeti fd)luden, •

Unb nah einem. Hoffnüngsflerh '

gröblich ausjuguden.
'

/
grifh brauf los,, es roirb fhon gch'it,
Shlehter Ober beffer:
j,2Ber oerjagt, b'er. liefert fih...

' Dp,h .mit ...felbft an's lUieffer"...',
»dît: rv,;;: Hotta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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David Friedrich von Fischer,
tritt auf Jahresende von seinem Amte
zurück, dem er seit 1903 vorstand. Der
Demissionär vollendet am 25. November
sein 63. Lebensjahr. Seit mehr als
einem Vierteljahrhundert gehört er dem
Großen Rate an, 1915/16 war er Groß-
Mspräsident. Als Nachfolger hat sich

Herr Robert Marcuard zur Ver-
fügung gestellt. Er ist 1370 geboren,
um früher Inhaber des bekannten
Bankhauses, das in der Schweizerischen
Kreditanstalt aufging. In der Finanz-
Verwaltung der Burgergemeinde spielt
er schon seit vielen Iahren eine große
Rolle. Die Urnenabstimmung findet am
ö. Dezember statt.

Herr Eduard Ebersold konnte
dieser Tage sein 40jähriges Jubiläum
als Hilfsarbeiter in der Setzmaschinen-
und später in der Stereotppieabteilung
der „Vund"-Druckerei feiern.

Am Morgen des 12. Novembers starb
an einem Herzleiden im Alter von 72
Jahren alt Bundesarchivar Prof. Dr.
Türler. Der Kanton Bern verliert an
ihm einen tiefen Kenner seiner Ge-
schichte, der während langen Jahren hier
fruchtbar wirkte und auch als Bundes-
archioar die innige Verbindung mit dem
Staate Bern nicht verloren hat.

Im Monat Oktober wurden 97 Ver-
keh r s u nfäIle in der Stadt gemeldet.
2 Personen wurden dabei getötet und
47 verletzt. Der Sachschaden beträgt
rund Fr. 22,600. Beteiligt waren 73
Personen- und 16 Lastautomobile, 18
Motorräder, 24 Velos, 9 Tramzüge,
A Stadtomnibusse, 3 Pferdefuhrwerke,
2 Handwagen, sowie 23 Fußgänger,
wegen 10 Motorfahrzeugfahrer wurden
wegen krassen Verletzungen der Verkehrs-
Vorschriften, wie Sahren in angetrun-
kenem Zustande, pflichtwidriges Ver-
halten und Flucht bei Unfall usw. An-
trage auf Entzug des Führerausweises
eingereicht.

Verkehrsunfälle. In Bern
wnnte am 10. November an der
äißensteinstraße ein Knabe in ein Per-
onenautomobil und wurde erheblich ver-

letzt. — Am Eryphenhübeliweg kolli-
wrte ein Personenauto mit einem
^tadtomnibus. Der Automobilführer
Mitt leichtere Verletzungen und es ent-
!Wd ein Sachschaden von Fr. 6000. —à Murifeldweg prallte ein Radfahrer
V em Lieferungsauto. Er erlitt eine
^chulterblattfraktur und eine Hirn-
Mutterung. — Auf der steilen Sulgen-
oachstraße stürzte ein Radfahrer samt
vem Velo und erlitt eine starke Kopf-

^ Vuf der Tiefenaustraße fuhr
^ Lenkerin eines Autos gegen einen

Sie wurde mit Schürfungen und
Täuschungen ins Tiefenauspital ver-
lÄ ' îvo sich ihre Verletzungen als
Echtere erwiesen. — Am 11. November

fuhr der Motorradfahrer Al-
aeo Vaumgart in Kehr satz in einen
Mrrierenstock Hinein und mußte in
î^vrverletztem Zustande ins Spital
ià m ^ verbracht werden, wo an sei-
/Z Aufkommen gezweifelt wird.

kleine Ilrnselnni
Das „Gnusch im politische Fadechörbli" fängt

sich nun doch langsam an zu entwirren. Das
fast einstimmige „geheime" Plebiszit in Deutsch-
land zeigte, wenn schon nichts anderes,"so doch
daß die sich nach Ruhe und Ordnung sehnende
deutsche Seele in ihrer Gesamtheit mit der
Hitler'schen Politik einverstanden ist. Und ich
glaube fast, die Geschichte hat sejbst in Frank-
reich Eindruck gemacht. Denn nach den letzten
Depeschen äußerten sich dort verantwortungs-
volle Staatsmänner dahin, daß sie eine neue
Besetzung deutschen Gebietes entschieden ab-
lehnten und daß, was das Verhältnis zu
Deutschland anbelange, nicht einmal die Saar
ein Trennungsgrund sein könne. Mir fällt
das nur deshalb so besonders auf, weil mir
noch vor wenigen Tagen eine unserer politischen
Größen, die das eigentlich wissen müßt«, ganz
ernsthaft erklärte, daß die elsässifche Industrie
die Saarkohle brauche und wenn sich die
Abstimmungsverhältnisse im Saargebiet nicht
gründlich änderten, dann müsse eben Frankreich
ein „Fait accompli" schaffen und das Saar-
gebiet noch vor der Abstimmung besetzen. Auf
meinen ganz bescheidenen Einwand, daß die
Schweiz wohl kaum genügend Truppen auf-
bringen könnte, wenn sie die Gebiete aller ihrer
Kohlenlieferanten besetzen wollte, blitzte er mich
aus seinen grünen Diplomatenaugen nur so von
oben herab an und meinte gelassen: „Gewisse
Leute sollten über Dinge, von welchen sie über-
Haupt leinen blauen Dunst hätten, lieber gar
nicht sprechen." Nun, damit hatte er ja viel-
leicht Recht, aber die neuesten Pariser Nach-
richten geben doch auch wieder mir Recht.
Und die berühmte Abrüstungskonferenz, deren
Scheitern nach den Aussagen großmächtiger
Politiker als Damoklesschwert über den kahlen
Häuptern der europäischen Diplomatie hängt,
ist ja heute auch schon so weit, daß man ruhig
von ihr sagen kann: „Zwar zappelt noch das
linke Bein, doch wird es bald vorüber sein."
Und ich glaube, wenn's so weit ist, wird die
Welt auch nicht aus den Fugen geraten.

Z'Bärn ist es aber inzwischen wirklich und
wahrhastig Winter geworden. Die „Ka-W«-De"
hat ihre Kunsteisbahn eröffnet; es gibt schon

gebratene Kastanien, im neuen „Schänzk-
Theatersaal" wird schon gemimt, die Herbst-
hllndeprüsungen sind zum größten Teil vor-
über und auch die Speiseanstalt in der Unteren
Stadt hat ihre segensreiche Wintertätigkeit
wieder begonnen. Die Arbeitslosen mehren sich,
der Große Rat macht Wintersession und auch
im Bundeshaus bereitet man sich schon auf
Budget- und Eehaltsabstriche vor, von welchen
selbst unsere auswärtige Diplomatie nicht ver-
schont werden soll. Als Gegengewicht sollen
dann neue Steuern und erhöhte Zölle ein-
geführt werden. Die Welt geht also ihren
normalen Gang weiter und durch die Thun-
straße rasen Motorradlerpaare, wobei „er"
kühn am Steuer sitzt, während „sie" ihn vom
Rücksitz aus zärtlich umklammert. Am Rücken

trägt „sie" einen prall gefüllten Rucksack, an
dem auch noch zwei Paar Skier Windmühlen-
slügelartig angeschnallt sind. Und daher ist es

gar nicht zu verwundern, daß ber Motorrad-
Unfällen meist der Lenker mit heiler Haut
davonkommt, während seine „Passagierin"
schwer verletzt ins Spital wandert. So ein

armes als „Passagierin" bezeichnetes, schwer

bepacktes „Lastfräulein" sollte wirklich schon,

wenn sie so graziös, als dies ihre Schwer-
belastung gestattet, in den Sattel springt, sich
mit einem „Laesar, morituri te gâtant"
von der schönen Welt verabschieden.

Na, aber alle Mädels fahren ja, Gott sei

Dank, doch noch nicht ski- und rucksack-

belastet auf Motorrädern herum. Jüngst sah
ich im allerersten Morgentram ein so fein
gestrichenes, emailliertes und belippenstiftetes
Fräulein, daß ich ganz mitleidig fragte: „Ja,
zum Kuckuck, wann muß. denn die schon auf-s
gestanden sein?" Worauf mich ein Mitpassagier

freundlichst aufklärte, daß sich moderne Schön-
heilen des Morgens dicht wüschen, sondern
einfach ihre Kriegsbemalung erneuern. Auf die
Dauer dürfte dies, aber auch, nicht gut möglich
sein, schon von^wegen dem Lack, der, wenn
immer eine Schicht auf die andere ausgetragen
wird, Sprünge und Risse bekommt, weshalb
ja auch die Anstreicher vor dem neuen Anstrich
immer erst den alten abzukratzen pflegen.

Aber heutzutage ist. ja alles problematisch,
sogar die exakte Medizin. An einem der letzten
Abende lauschte ich andächtig einem Vortrage
über die Heilkraft von Milch, Obst und Honig.
Und da fragte eine Dame den Referenten, wie
er denn die rohe Vollmilch so sehr empfehlen
könne, da doch bekannt sei, daß diese nur so

von Bazillen wimmle. Und der antwortete
ganz seelenruhig: „Es sei zwar richtig, daß
in einem Kubikzentimeter Milch mindestens eine
Million Bazillen herumschwaderten, aber wenn
sie bedenke, daß im Bauche des gesündesten
Menschen Milliarden Bazillen ein vergnügtes
Dasein führten, dann werde sie wohl auch ein-
sehen, daß es auf ein paar lumpige Millionen
mehr oder weniger nicht mehr ankomme. Unter
normalen Verhältnissen vertilgten sich ja diese
liebenswürdigen Tierchen doch gegenseitig.

Auch der Satz: „Amerika, du hast es besser"
ist heute schon nicht mehr in allen Beziehungen
gültig. Einmal für die Radio-Abonnenten
absolut nicht. Es mag ja dort bessere Sender
und bessere Empfänger geben, vielleicht sogar
reichhaltigere Programme als bei uns, aber da
dort die Sendestationen ?m Besitze von Privat-
gesellschaften sind, die damit gute Geschäfte
machen wollen, so ist dort auch das. „Radio-
Inserat im Textteil" gang Und gäbe. Und da.
kann es vorkommen, daß mitten in einer
Beethovenschen Symphonie das „Andante" von
der schrillen Stimme des Ansagers- übertönt
wird, der laut in das Mikrophon brüllt:
„Beethovensche Musik ist ja ganz schön, für
üppige Dämen aber wäre eher der „Doneta"-
Büstenhalters zu empfehlen; er macht schlank
und ganz unwiderstehlich." Na, und solch«
Störungen gibt es bei uns denn doch nicht.

Dafür aber werden bei uns die Verkehrs-
Vorschriften zu Neujahr wieder verschärft, da
sowohl Fußgänger wie auch Eisenbahnen den
Automobilverkehr viel zu sehr gefährden.

Christian Lueg guet.

Xàiinit
Großrat tagt nun wiederum
In den Rathaushallen, ;,
Gold'ne Worte allenthalb
Durch den Saal erschallen,
Wie die Krise bestens man
Schmerzlos überwindet, /
Und den Weg zum Gleichgewicht
Auch im Staate findet. /
Allerdings, es nützt nicht viel -
All das Projektieren,
Defizits wollen sich
Nicht im Sand verlieren.
Böser Dalles überall
Oeffnet weit den Rachen,
Und manch altes Haus beginnt -

Wiederum zu krachen. s

Pessimiste macht umsonst - -
Sich gar bitt're Stunden,
Denn die Zeit heilt schließlich doch

Immer alle Wunden, s - -

Optimistisch meinen drum -

Fröhliche Naturen: ch

Nach den magern Jahren gibt's
Wieder — Konjunkturen. / / - :

Bis dahin heißt's wohlgemut
Wermutstropfen schlucken,

Und nach einem Hoffnungsstern
Fröhlich auszugucken.
Frisch drauf los,, es wird schon geh'n,
Schlechter öder besser:
),Wer verzagt, der liefert sich
Doch nur selbst an's Messet'"/ /' "L.-

'.rr ..v-ck-7 H o t ta.
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